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Poznan (Polen), Freitag, 13. November 1936 


Der polniſche Unabhängigkeitstag 


TE 


Polen beging geſtern in feierlicher Weiſe 
zen Jahrestag der Wiedererlangung der 
5 „nabhängigteit. In Warſchau erreichten 
die Feiern mit einem glänzenden 
| Truppenvorbeimarſch, 
N den Marſchall Smigty⸗Rydz in Gegenwart 
% dio Staatspräſidenten, der Geiſtlichkeit, des 
plomatiſchen Korps und Vertretern von 
ernörben und Organiſationen abnahm, 
5 fenen Höhepunkt. Dieſem Vorbeimarſch, 
1 dem vor allem die motoriſierten Abtei⸗ 
1 tungen auffielen, war eine Truppenbeſich⸗ 
nigung auf dem Mokotower Felde voran⸗ 
gegangen. Nachdem Marſchall Eigly⸗Rydz 
95 an den aufgeſtellten Truppenabteilungen im 
uto vorübergefahren war, überreichte ihm 
Deeresminiſter General Kaſprzycki im Na⸗ 
N der Armee einen Säbel aus dem 
. Jahrhundert zum Geſchenk. Anſchließend 
an die Truppenbeſichtigung fand 
in der Kathedrale ein Gottesdienſt 
ſtatt, der von Kardinal Kakowſti zelebriert 
Urde, Anweſend waren der Staatspräji- 
Pie Marſchall smigty⸗Nydz, Kardinal 
lrimas Hlond, die geſamte Regierung, Se⸗ 
} Busmarfchail Pryſtör, Sejmmarſchall Car, 
Botſchafter, Geſandten und Militärattaches 
der fremden Staaten, die Generalität, Ab⸗ 
ordnete und Senatoren und zahlreiche 
b 


Delegationen von Vereinigungen und Ver⸗ 
Anden, 
fande des Gottesdienſtes hatten die 


Militärabteilungen Aufſtellung zu dem gro⸗ 
ruppenvorbeimarſch genommen. 
5 Sun 11.45 Uhr verſammelten ſich der 
Hi Maatepräfdent, Marſchall Smigky⸗NRydz, 
b in nifterpräfident Skladkowſti, Senatsmar⸗ 
ſchall Pryſtor im Belvedere zu einer 
Bauldigungsfeier für Marſchall Pilſupſti. 
lm 17 Uhr hielt der Staatspräfident im 
hiundfunk eine Anſprache, in der er darauf 
2 daß der Tag des 11. November 
lei höchſte Feiertag des polniſchen Staates 


Mit diefem Tag, an dem vor 18 Jahren 
Marſchall Pitſudſti zurückkehrte, habe die 
Wiedergeburt der polniſchen Unabhän⸗ 

keit und der Wiederaufbau des 
Staates begonnen, der mehr als ein 
Jahrhundert lang politiſch geſtorben 
war, während das polniſche Volk unter 
drei Teilungsmächten zerriſſen ein Mär⸗ 
tyrerdaſein in Knechtſchaft führte. 


Uebereinſtimmung 


— 21 each 


dfferdon, 11. November. Das Foreign 
den ce veröffentlichte Mittwoch abend über 
8 Beſuch des polniſchen Außenminiſters 
2 baruſt. Bea folgende amtliche Verlaut⸗ 


Während der letzten drei Tage hatte der 
f Birige Außenminiſter 1 5 mit dem 
Pei atsſekretär für auswärtige Angelegen⸗ 
8 als auch mit anderen Mitgliedern 
Be britiſchen Regierung eine Reihe von 
R Eummehungen über die allgemeine Lage in 
En Mai und über Fragen, die Polen und 
"land unmittelbar angehen. 
f e Miniſter Veck und Eden freuten 
ke eine Uebereinſtimmung der An⸗ 
ichten und Wünſche ihrer beiden Re 
15 ngen in Angelegenheiten, die von 
gemeinſamem Intereſſe für die beiden 
Sie Länder find, feſtſtellen zu können. 
> Bun 5 fie Haag: 1 
uch der Regelung der europäiſchen 
Feen — 5 g werden ollte. 
en urde Gelegenheit genommen, ge⸗ 
"ille Buntte in Verbindung mit dem vor⸗ 


15 
5 * 


died 
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Die Feiern in Warſchau — Rundfunkanſprache des Staatspräſidenten 


smigiy-Rydz, der Marſchall Polens. 
Nach der Ueberreichung des Marſchall ſtabes auf dem Warſchauer Schloßhof. 


2 .. —— x p ERBE 


Am 11. November 1918 hätten ſich die 
Hoffnungen der Vorfahren endlich erfüllt, 
die fih oft im Kampf mit den Bedrückern 
verſucht hätten. Der Tag des 11. November 
ſei auch auf ewig unlöslich verbunden mit 
dem Namen des großen polniſchen Mar⸗ 
ger den Wiederſchöpfer des polniſchen 
aates. 


der engliſchen 
und polniſchen Anſichten 


Die amtliche Verlautbarung über Becks Londoner Beſuch 


geſchlagenen Weſtpakt zu erwägen, an denen 
Polen ein Intereſſe hat. 

Es würde anerkannt, das die Mittel 

gefunden werden müßten, damit Polens 

legitime Intereſſen in dieſer Angelegen⸗ 

keit geachtet werden. 

Die Miniſter Beck und Eden ſind der Mei⸗ 
nung, daß die internationale Zuſammen⸗ 
arbeit am beſten innerhalb des Rahmens 
des Völkerbundes aufrecht erhalten werden 
kann, und daß für die Hoffnungen einer 
europäiſchen Befriedung nichts verhängnis⸗ 
voller ſein würde, als die anſcheinende oder 
wirkliche Teilung Europas in entgegen⸗ 
geſetzte Blocks.“ 


die Mitarbeit Deulſchlands 
erwünscht 


London, 12. November. Die Zeitung „Daily 
Telegraph“, die bekanntlich der engliſchen Re⸗ 
gierung naheſteht, erörtert den Abſchnitt des 
Communiqués über den Beſuch Becks in Lon⸗ 
don, in dem über die Intereſſen Polens an 


dem vorgeſchlagenen Weſtpakt geſprochen wird. 
Aus dieſem Hinweis glaube ſie ſchließen zu 
können, 
daß Polen im Nahmen einer Verteidi⸗ 
gungspolitit beſonderen Wert auf das 
Bündnis mit Frankreich legt. 
Polen wünſche die Zuſicherung zu erhalten, daß 
die Großmächte Weſteuropas bei ihren Ver⸗ 
handlungen über einen etwaigen Weſtpakt 
keine Vereinbarungen treffen, die den Wert 
dieſes Bündniſſes beeinträchtigen könnten. 
Gleichzeitig ſei deutlich geworden, daß ſo⸗ 
wohl England wie Polen die Mitarbeit 


Deutschlands bei allen neuen Sicherheits⸗ 
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plänen wünſchten und keine Einkreiſung 
Deutſchlands beabſichtigen. 


Bei ihrem Kommentar fühlt ſich „Daily Tele⸗ 
graph“ veranlaßt, eine Meldung des Lon⸗ 
doner Korreſpondenten der „Gazeta Polſka“ 
wörtlich anzuführen, in der es heißt: „Becks 
Beratungen mit der britiſchen Regierung und 
die freundſchaftliche Atmosphäre, in der dieſer 
Beſuch ſtattfindet, geben der Hoffnung neue 
Nahrung, daß ſie zu einer noch engeren Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen England und Polen 
führen werden. Man hofft, daß das Reſultat 
in der poſitiven Zuſammenarbeit dieſer beiden 
Staaten für den europäiſchen Frieden liegen 
wird.“ 


neue Jwiſchenfälle 
in Danzig 


In Danzig haben ſich wieder zwei Zwi⸗ 
ſchenfälle ereignet. Ueber den einen berichtet 
die polniſche Preſſe: In Luperſthorſt ſei 
ein brutaler Ueberfall eines hitleriſchen Stoß⸗ 
trupps auf den Polen Otto Gert erfolgt. In 
ſeine Wohnung ſeien mehrere Stoßtruppmit⸗ 
glieder eingedrungen, hätten ihn in ſchänd⸗ 
licher Weiſe geſchlagen und ihn dann in un⸗ 
bekannter Richtung fortgeſchleppt. Die Nach⸗ 
richt von dieſem Ueberfall habe bei der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung Entrüſtung ausgelöft. 

Hierzu berichtet die deutſche Preſſe, daß e⸗ 
ſich nicht um einen Polen, ſondern um einer 
Danziger handele, der Mitglied der SS ſei 
Gert habe ſich in abfälliger Weiſe über die 
SS geäußert, der er vorwarf, daß fie Mar- 
xiſten zu ihren Mitgliedern zähle. Gert ſei 
darauf in Schutzhaft genommen worden. 


Ueber den zweiten Zwiſchenfall berichtet 
die deutſche Preſſe. Wir entnehmen ihr den 
folgenden Bericht: 

Am 10. November feierte die Danziger 
Macierz Szkolna in der Danziger Sporthalle 
den 15. Jahrestag ihres Beſtehens. Ein Be⸗ 
amter der Danziger Polizei beobachtete vier 
Polen, die ſich in einem Seitenzimmer an 
einem Schrank zu ſchaffen machten, in dem 
die Symbole und Hoheitsabzeichen des Deut⸗ 
ſchen Reiches und der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung aufbewahrt wurden. Als die vier 

olen ſich beobachtet ſahen, verließen ſie das 

immer. Der Beamte ſtellte feſt, daß meh⸗ 
rere Hoheitszeichen zerriſſen und vernichtet 
worden waren. Der Beamte teilte dem Leiter 
der polniſchen Veranſtaltung den Vorfall mit. 
Drei der Täter Heimowſki, Kurowſki und 
Ozmieſki konnten ermittelt werden. Heimow⸗ 
ſki gab die Tat zu, die er als einen dummen, 
in der Bruntenbeh begangenen Streich dar⸗ 
ſtellte. 5 

Wie die deutſche Preſſe weiter berichtet, 
ſoll der Leiter der Veranſtaltung, Prof 
Gawel, verſucht haben, den Vorfall an Ort 


und Stelle durch Zahlung einer Entſchädi⸗ 


gung aus der Welt zu ſchaffen. 
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Der Marſcaſtab des neuen Marſchalls — 


London, 12. November. „Daily Mail“, das 
Blatt, das an einem britiſch⸗italieniſchen 
Ausgleich beſonderes Intereſſe nimmt und 
durch eine Unterredung mit dem Duce die 
Erörterung ins Rollen brachte, glaubt Nähe⸗ 
res über die weitere Entwicklung ſagen zu 
können. 

Der ikalſeniſche Bolſchafter in London, 

Grandi, wird innerhalb kurzer Jeit nach 

Rom teiſen, um dorf Vorſchläge für eine 

Regelung zu unterbreiten, von der die 

geſamten Intereſſen der beiden Länder 

im Mittelmeer erfaßt werden ſollen. 
Man hoffe in London, daß er von dieſer 
Rom⸗Reiſe mit einer brauchbaren Antwort 
zurückkommt. Die Mehrzahl der engliſchen 
Miniſter ſei davon überzeugt, daß jetzt die 
Gelegenheit beſonders günſtig ſei, unter die 
Periode des Mißverſtehens den Schlußſtrich 
zu ſetzen. f 

Muſſolinis freundſchaftliche Geſinnung 

habe in London Eindruck gemacht. 
Man ſei voller Hoffnung, daß die Verhand⸗ 
lungen zu einem endgültigen Abkommen füh⸗ 
ren. Die britiſche Regierung rüſte ſich zu 
einem Austauſch von Noten, in denen die ein⸗ 
zelnen Intereſſen feſtgelegt würden. Aus 
Rom meldet dazu der Korreſpondent desſel⸗ 
ben Blattes, 

die Verhandlungen hätten ſchon begonnen. 
Man gehe dabei davon aus, daß das gegen⸗ 
ſeitige Kräfteverhältnis der beiden Flotten 
im Mittelmeer aufrecht erhalten werden 
ſollte. 


»> Dofoner Tageblatt 


Um eine italieniſch⸗engliſche 
Verſtändigung 


Die Derhandlungen bereits begonnen 


Aehnlich äußert ſich auch der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“. ie 
Vorverhandlungen über eine umfaſſende Ber: 
ſtändigung entwickelten ſich günſtig. Wenn 
auch die Erörterung der Einzelheiten keine 
ſchnellen Fortſchritte machen könne, ſo glaube 
man doch, daß ein beide Teile befriedigendes 
Abkommen erreicht werden könne. 

Ein Bericht des „Daily Telegraph“ aus 
Rom bezeichnet Meldungen über einen Be⸗ 
ſuch Cianos in London als voreilig. In Rom 
erkläre man, daß eine Anregung hierzu von 
der engliſchen Regierung ausgehen müſſe: 
en Beſuch ſei auch nicht vor Dezember mög: 
ich. 


Bisher keine engliſche Anfrage 
in Rom 


London, 12. November. Der Reutervertreter 
in Rom teilt mit, es ſei ihm von amtlicher 
Stelle als unrichtig bezeichnet worden, daß der 
britiſche Botſchafter in Fiallen, Sir Eric Drum⸗ 
mond, die italieniſche Regierung um eine Erklä⸗ 
rung der Wünſche Muſſolinis bezüglich einer 
Seits Kepierun Rung gebeten habe. Die 
britiſche Regierung habe 9 kein done 
Erſuchen an die italieniſche Regierung gerichtet 
In politiſchen Kreiſen Roms nehme man jedoch 
an, daß, wenn eine derartige Anfrage kommen 
ſollte, Muſſolini gern die ne Aufklä⸗ 
rung geben werde. In diplomatiſchen Kreiſen 
meine man, daß eine weitere Erläuterung not⸗ 
wendig ſein dürfte, bevor Fortſchritte 
werden könnten. Bisher ſei jedoch keine Erklä⸗ 
rung gefordert oder gegeben worden. 


Anerkennung des römiſchen Imperiums 
durch Oeſterreich und Ungarn 


Wien, 11. November, Bei einem Bankett, 
das Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg heute 
abend den Vertretern der Rompakf- Staaken 
gab, wurden bedeufjame Trinkſprüche von 
großer politiſcher Tragweite gewechſelt. In 
den Anſprachen des öjterrei hen und un- 
gariſchen Derfreters wurde die Anerkennung 
des römiſchen Imperiums ausgeſprochen. 


Der ungariſche Außenminiſter Aanya er- 

klärte, daß der ungariſche eichsverweſer 

von Horihy bei ſeinem bevorſtehenden 

Beſuch in Rom dem König von Italien 

die Anerkennung Ungarns als Raiſer von 

Aelhiopien persönlich zur Kennknis 
i bringen werde. 


Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg erhob fein 
Glas auf den König von Italien und Kaiſer 
von Aethiopien, wodurch er ebenfalls die An⸗ 


| 


erkennung des Königs von Italien als Kai⸗ 
ſer von Aethiopien zum Ausdruck brachte. 


Beginn der Rompakl-Konſerenz 


Wien, 11. November. Die Wiener Konfe 
renz der Rompaklſtaaten wurde am Mitt⸗ 
wochvormiktag mit einem Tedeum in der 
Minorifen-Sirhe aus Anlaß des Geburis- 
tages des Königs und Kaiſers Viktor Ema- 
nuel eingeleitel, dem alle 833 
nehmer beiwohnlen. Am weiteren Vormitlag 
wurden Beſuche und Gegenbeſuche zwiſchen 
dem ungariſchen Außenminiſter v. Kanya, 
— er Se. 8 

anzler Dr. uſchnigg ausg 

einem Frühſtück beim Bundespräfidenten 
Miklas begannen die eigentlichen Beratun- 
gen, an denen für Italien Graf Ciano feil- 
nimmf. 


Baldwin marnt vor dem Druck der Straße 
Hungermarſch⸗Ausſprache vor dem Unterhaus 


London, 12. November. Im Laufe der 
Unterhausausſprache am Mittwoch unter⸗ 
nahm die Oppoſition unter Führung der 
Labour⸗Party einen Vorſtoß gegen die Re⸗ 
gierung, indem ſie forderte, daß die Hun⸗ 
germarſchteilnehmer aus den Notſtands⸗ 
gebieten ihre Beſchwerden vor dem Parla⸗ 
ment vorbringen ſollten. Die Regierung 
hatte bekanntlich ſchon vorher den Empfang 
einer Abordnung abgelehnt. 


Miniſterpräſident Baldwin lehnte den 
Antrag der Oppofition mit der Begründung 
ab, daß es Sache des Parlaments ſei, Miß⸗ 
ſtände in den Notſtandsgebieten zu beſpre⸗ 
chen. Es habe ſich ja auch mit derartigen 
Problemen bereits mehrfach befaßt. Attlee 
erklärte es in ſeiner Erwiderung für falſch, 
ſich auf Formalien zurückzuziehen, Baldwin 
antwortete, er wolle mit dem Empfang der 
Hungermarſchabordnung im Parlament kei⸗ 
nen Präzedensfall ſchaffen, der ſeinen 

etwaigen ee belaſten könnte. Gerade 

leicht dem Druck der Straße ausgeſetzt ſehen 
und gezwungen werden, unter Nufſicht ron 
Pöbel, der Eintritt in das Parlament ger⸗ 


eine Labour-Regierung könnte ſich dann fehr: |: 


lange, zu arbeiten. 


In der Ausſprache verteidigte Sir Staf⸗ 
ford Cripps als Labour-Abgeordneter den 
Antrag ſeiner Partei, der auch von den 
Oppofitionsliberalen unterſtützt wurde. Aus 
dem Munde eines konſervativen “ "ers 
mußte ſich die Arbeiterpartei ſagen laſſen, 
daß ſie ſelbſt, als ſie an der Macht war, ab⸗ 
gelehnt habe, derartige Abordnungen zu 
empfangen. 


Das Haus verwarf zum Schluß den, An⸗ 
trag Attlees auf Vertagung mit 237 gegen 
119 Stimmen. Ein weiterer Antrag der 
Labour⸗Party auf Verkürzung der Arbeits⸗ 
zeit wurde mit 215 gegen 131 Stimmen ab⸗ 


gelehnt, während ein Unterſtützungsantrag 
für die Politik der Regierung mit 203 gegen 
124 Stimmen angenommen wurde. 


Englands „Truppe 
für alle Zwede“ 


London, 11. November. Im Verlaufe der 
Unterhausausſprache wollte der konſervative 
Abgeordnete Amery willen, welche Rolle die 
britiſche Wehrmacht in einem zukünftigen 
Kriege auf dem europäiſchen Feſtlande ſpielen 
würde, und ob eine Expeditionstruppe zu die⸗ 
ſen: Zwecke bereitgehalten würde. 


Der Marineminiſter Sir Samuel Hoare er⸗ 
widerte, es ſei vorzuziehen, von einer „Truppe 
für alle Zwecke“ und nicht von einer Expedi⸗ 
tienstruppe zu ſprechen, da die letztere Bezeich⸗ 
nung von der Annahme ausgehen würde, daß 
ſich die Ereigniffe in derſelben Weiſe wie 1914 
abſpielen würden. Er lehne dieſe Annahme 
ab. (Hört, hört!) 


Dieſe „Truppe für alle Zwecke“, die aus 

fünf Divifionen beſtehen würde, müſſe bes 

reit ſein, überall hinzugehen und jede Ver⸗ 

antwortung zu übernehmen, die ihr auf⸗ 
erlegt werden würde. 


Die Lage ſei beträchtlich von derjenigen im 
Jahre 1914 verſchieden. 1914 ſeien endgültige 
Verpflichtungen und ein tatſächlich zwiſchen 
dem franzöſiſchen und dem britiſchen General⸗ 
ſtak vereinbarter Plan vorhanden geweſen. 
Im gegenwärtigen Falle lägen keine ſolchen 
Verpflichtungen vor. England müſſe die Lage 
beurteilen, wenn fie entſtehe. Seine eigene 
Antrtt gehe dahin. daß es unklug wäre, poſi⸗ 
tive oder negative Verpflichtungen zu über⸗ 
nehmen, wie und wo die „Truppe für alle 
Zwecke“ einzuſetzen ſei. 


gemacht 


Hodza gegen Henlein 


Die Nichtmitgliedſchaſt Henleins im Parlament Grund für Prags 
ablehnende Haltung gegenüber der ganzen Partei 


Prag, 11. November. Im Rahmen der Ge⸗ 
neralbebatte des Budgetausſchuſſes über den 
Staatsvoranſchlag verſuchte Miniſterpräſident 
Dr. Hodza ſich mit der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei auseinanderzuſetzen, die von dieſer Seite 
vorgebrachten Beſchwerden und Forderungen zu 
widerlegen und zu entkräften. Die Auseinan⸗ 
derſetzung verlief wiederum negatin. 

Sie mußte negativ verlaufen, weil der Mini⸗ 
fterpräfident. den alten, immer wieder wider⸗ 
legten, trotzdem von der Regierungsſeite immer 
wieder vertretenen Standpunkt einnahm, daß 
das Nationalitätenproblem in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei gelöſt, hier alles auf dem beſten Wege 


ſen Standpunkt nicht anerkenne, ſie nur den 
Beweis erbringe, daß mit ihr eine konſtruktive 
Arbeit nicht möglich ſei. 


Die Regierung, erklärte der Miniſterprüſi⸗ 
dent, habe weder vor noch nach den Wahlen 
die Diskuſſion über politiſche Probleme mit 
der Sudetendeutſchen Partei abgelehnt. 
Dieſe Diskuſſion habe aber nicht zum Ziele 
geführt, weil es nicht möglich geweſen ſei, 
den Grundſatz der Sudetendeutſchen Partei 
anzunehmen, daß ſie die einzige Repräſen⸗ 
tantin der deutſchen Minderheit darſtelle. 


Bemerkenswerterweiſe begründete der Mini⸗ 
ſterpräſident ſeine ablehnende Haltung dieſem 
Standpunkt der Sudetendeutſchen Partei gegen⸗ 
über damit, daß Konrad Henlein, der Führer 
der Partei, nicht Mitglied des Parlaments ſei. 
Hodza ſtellte die Behauptung auf, daß die Rede 
Konrad Henleins, die dieſer während des Früh⸗ 
ſommers in Eger gehalten habe, eine Annähe⸗ 
rung zwiſchen der Sudetendeutſchen Partei und 
der Regierungsmehrheit, für die vorher Anſätze 
beſtanden hätten, wiederum zunichte gemacht 

be 


. dieſer Rede hatte Konrad Henlein auch in 
präziſer Form lediglich betont, daß er an dem 
Bekenntnis zum Deutſchtum auch dann feſt⸗ 
halte, wenn dieſes Bekenntnis materielle Opfer 
bedinge. Der Miniſterpräſident bemängelte in 


ſeiner Rede im Budgetausſchuß mit ironiſchen 


Worten auch die Reiſen Konrad Henleins ins 
Ausland. 

Die Sudetendeutſche Partei habe trotz man⸗ 
cher vielverſprechender Anfänge den Weg zu 
den Tſchechen nicht gefunden. 


die Kämpfe in Madrid dauern an 


Rote Milizführer rücken 


Salamanca, 11. November. Der Kampf 
in den äußeren Stadtteilen von Madrid 
wird auf beiden Seiten mit fanatiſcher Er⸗ 
bitterung fortgeſetzt. Die letzten Meldun⸗ 
gen von den einzelnen Frontabſchnitten be⸗ 
richten von neuen Erfolgen der nationalen 
Truppen gegen die roten Verteidiger. So 
gelang es der aus Marokkanern und Frem⸗ 

legionären zuſammengeſetzten Abteilung 
Ealtefon, den Nordbahnhof in der Nähe des 
von den Anarchiſten in Brand geſteckten 
Königsſchloſſes im Sturmangriff zu nehmen. 


| Auch die benachbarte Königsbrüde am Park 


Caſa de Campo wurde von den nationalen 
Sturmkolonnen endgültig erobert. Als wei⸗ 
terer Erfolg fielen ihnen der angrenzende 
Bombilla⸗Bezirk und die Florida⸗Brücke in 
die Hände. 


fes haben ſich die Stellungen ſeit geſtern 
nicht weſentlich verſchoben. Gegenangriffe 
der Roten brachen im Abwehrkampf blutig 
zuſammen. Im Süden konnten die Natlo⸗ 
naliſten nach dem Bericht des Hauptquar⸗ 
tiers im ſofortigen Gegenſtoß weiter gegen 
das Stadtzentrum vordringen. Sie machten 
dabei 80 Gefangene und erbeuteten neben 
fünf Maſchinengewehren einen ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Tank. Damit haben die Truppen des 
Generals Franco bisher 16 ſowjetruſſiſche 
Tanks erobert. 

Der Sender Teneriffa meldet, daß am 


An den übrigen Brennpunkten des Kamp⸗ | 


geitrigen Mittwoch nationale Flieger 


die befeſtigten Stellungen vor Madrid 

wiederholt mit Bomben belegt 
und Anſammlungen von Marxiſten ausein⸗ 
andergetrieben hätten. Ferner hätten ſie 
eine große Zahl von Flugzetteln abgewor⸗ 
fen, auf denen die roten Milizen 
zur Niederlegung der Waffen 
aufgefordert wurden. Im übrigen 
ſei der Mittwoch hauptſächlich ein Ruheta 
für die nationalen Truppen geweſen, die ſich 
darauf beſchränkt hätten, Säuberungsaktio⸗ 
nen in den bereits beſetzten Stadtvierteln 
durchzuführen. 

Im Madrider roten Sender nahm am 
Mittwoch abend ein Anarchiſtenführer, der 
fiat Halde ein rotes Milizbataillon befeh⸗ 
igt, zu der Flucht der N „Regie⸗ 
rung“ ſowie des roten „Staatspräſidenten“ 
Azana nach Valencia bzw. Barcelona Stel⸗ 
lung. Er erklärte, daß keiner von den „füh⸗ 
renden“ Männern, die aus Selgbeit aus 
Madrid geflohen ſeien, je wiederkommen 
oder aar maßgebende Stellungen im roten 


ſel, wenn alſo die Sudetendeutſche Partei | 


Wenn einzelne Mitglieder der Sudeten⸗ 

deutſchen Partei annähmen, daß die 

Sudetendeutſche Partei ein Faktor in 

Berlin gegen Prag ſein könne, To bes 

fänden ſich dieſe Mitglieder in einem 
ſchweren Irrtum. 


Die Tschechen könnten es ſchwer begreifen, daß 
ein beſtimmter Teil der Oeffentlichkeit im 
Reiche vom nationaliſtiſchen Standpunkt 
pſychologiſches Intereſſe an Eger (dem Sitz de 
Hauptleitung der Sudetendeutſchen Partei) 
habe. Man könne nicht zweifeln, daß 
„das politiſche Deutſche Reich ein pofitiſch 
Intereſſe an Prag“ habe, denn Prag ſei d 
ganze Tſchechoflowakei. : 


Die von der Sudetendeutſchen Partei in De 


Budgetdebatte neuerlich aufgeſtellte Forderung 
nach Gewährung der Selbſtverwaltung 9 
Hodza mit aller Entſchiedenheit wiederum 
gelehnt. Er begründet dies nicht ſehr üben 
zeugend damit, daß die Gewährung der Au 
nomie zu einer Separierung der Deutſchen von 


den Tſchechen führen würde. Der Anſpruch den 
an der ſtaatlichen Verwal- 


Sudetendeutſchen, R. 
tung in einem ihrer zahlenmäßigen Stärke 
ſprechenden Umfang teilnehmen zu können, 
ſen Anſpruch erklärte Hodza allerdings 
für unberechtigt. 


Vorausſetzung für die Gewährung einer fol 
chen Proportionalität bilde es aber, daß der 
tſchechoſlowakiſche Staat nicht zu befürchten 
habe, daß der ihm dienende ſudetendeutſche Be“ 
amte dies mit Hintergedanken tue. 


Der Proportionalität der Einſtellung 

Deutſcher im Staatsdienſt müſſe die 

Proportionalität einer bedingungs⸗ 

loſen Treue zu dieſem Staat gegen: 
j überjtehen. 


Schließlich kündigte der Mintfterpräfident die 
Aurea von Gemeindewahlen für den 
6. Dezember an, womit eine Forderung 
Sudetendeutſchen Partei erfüllt werde, wo hie 
ſächlich ohne Vorbehalte in dieſer Form 
Gemeindewahl im ſudetendeutſchen Gebiet zur 
Ausſchreibung gelangen ſoll, denn die Fu 1 
tionsdauer der gegenwärtig im Amt befindlich 
Gemeindevertretungen iſt in der Mehrzahl 
Fälle bereits ſeit langem abgelaufen. 


von der Regierung ab 


Spanien“ () einnehmen können. Darauf 
ſprach ein anderer roter Milizführer, 
ebenfalls deutlich von der roten „Regierung“ 
abrückte und dieſe als Feiglinge bezeichne 


Das Wülen der roten Milizen 
in Madrid 


Salamanca, 12. November. Der Heeres 
bericht des Oberſten Befehlshabers in 
manca berichtet am Mittwoch: Von — 
nationalen Linien in Madrid aus 2 
man die in der Stadtmitte herrſchende An 
chie beobachten. 

Viele große Brandherde beweiſen das 

üten der roten Horden. 
Es handelt ſich dabei gerade um jene Karle 
viertel, die von der nationalen Ar ir 85 
und der Fliegerei peinlich geſchont wur alen 
obgleich die Rückſichtnahme der nation 
Truppen die militäriſchen Operationen 
deutend verlangſamte. 


In den füdlichen Stadtteilen Mar ir? 


wurde die Säuberungsaktion weiter du 
geführt. Die erreichten Stellungen wur 5 
ausgebaut und durch Vorpoſtenkämpfe in 11 
beſſert. Der Feind verlor dabei mindeſt 70 
60 Tote. Sowohl auf dem rechten als aten 
auf dem linken Flügel verſuchten die ae 5 
unter dem Einſatz von Tanks vorzuſtoßen, 
wurden aber unter ſchweren Verluſten 
rückgewieſen. 

An der Guadalajara⸗Front verſuchten DE 
Roten unter Ausnützung des dichten Neben 
Almadrones mit Tanks anzugreifen. den. 
Angriff konnte reſtlos abgeſchlagen wer pet 
Bei der 5., 6. und 8. Diviſion ſowie bei de 
Südarmee gab es nichts Neues. 


Exmierung eines Bauern 
Am 2. November wurde der Bauer Henne 
Holland aus Tuchorka, Kreis Wollte chen 
jeirer Wirtſchaft exmittiert. Durch gerich recht 
Beſchluß war gegen ihn das ede a 
zur Anwendung gebracht worden. Der 
kaufspreis 2 — auf 16 133,25 J ese 
von dem im Sinne des rechtskräftigen 
inſtanzlichen Urteils 11 202,48 31. in Abzug ein 
bracht wurden, ſo daß als Wiederkaufspreis gen 
Vetrag von 4930,77 31, für die 64, More 
große Anſtedlung übrig blieb. Nach Abzug 
Gerichts⸗ und 
Bauern 827,05 Zl. ausgezahlt. 


ollſtreckungskoſten wurden des 7 


Dr 


Freitag, 13. November 1936 


Jungdeutſche 
Kompromißloſigkeit 


IDpP⸗Jüdenſchaft 


Die Jungdeutſchen können ſich nicht 
genug tun im Lippenbekenntnis zu unſe⸗ 
den nationalſozialiſtiſchen Forderungen. 

zu gehört auch eine kompromißloſe 
bi tung gegenüber dem Judentum in all 
einen Formen. In beſonders gefährlicher 
Form verſucht der Jude, ſein Gift auf 
tutturellem Gebiet den Völkern einzu⸗ 
räufeln, feinen Zerſetzungsgeiſt friſiert 
er als Kunſt und wagt, ihn ſo dem 
ahnungsloſen Volksgenoſſen anzubieten. 


Daher het Adolf Hitler im Reiche mit 
bs on. Schmus gerade auf dem Gebiet 
es Theaterweſens Schluß gemacht, daher 
gehören die jüdiſchen Theatermacher im 
utterlande (Reinhard, Barnowſki und 
onſorten) unwiederbringlich der Ver⸗ 
gangenheit an. Darum muß es auch 
Mer Ziel, wenn wir unſere Volksgruppe 
erneuern wollen, ſein, ein geſundes, deut⸗ 
5, volksverbundenes Schauſpielweſen 
zu ſchaffen. Die Deutſche Vereinigung iſt 
daher aus dieſem Bewußtſein heraus 
Luan gegangen, mit ihrer Deutſchen 
ühne in Poſen eine Schaubühne zu 
ſcaffen, von der die Dichter unſeres 
dees zu unſerem Volke ſprechen. Wir 
werden damit eine der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Forderungen auf kulturellem Gebiete 
erfüllen und den Geiſt unſeres deutſchen 
za !stums von zerſetzenden Einflüſſen 
rein erhalten. 


Anders die Jungdeutſche Partei. 


Mit wachſendem Vergnügen las der 
Parmlofe Volksgenoſſe in. dem Partei⸗ 
blättchen ſtändig wiederkehrende Lobes⸗ 
tamnen über das Bielitzer Theater. Kri⸗ 
ien Überſchlugen ſich, was da alles an 
der cen Kunſt geboten würde, dort in 

Heimat des berühmten Herrn 
Ane Am ſo größer iſt nunmehr 
unſer Erſtaunen, als wir im „Iluſtro⸗ 

Dany Kurjer Codzienny“ Nr. 296 fol⸗ 

ende Notiz leſen müſſen: 


„In Bielitz das, wie bekannt, eine 
omäne der Jungdeutſchen Partei iſt, 
da dort der Führer, Senator Wieſner, 
wohnhaft iſt, beſteht ein deutſches 
eater, das allerdings ſeit Jahren 
mit großen finanziellen Schwierig⸗ 
keiten kämpft. Wie es ſich nun zeigte, 
befindet ſich dieſes en ganz in 
jüdiſchen Händen, 40% der Truppe 
bilden Juden. Auch der Direktor iſt 
Jude. Dies ſtellt die jüdiſche Zeit⸗ 
Gol „Jüdiſche Wochenpoſt“, die in 
ielitz erſcheint, in der Nummer vom 
6. d. M. ausdrücklich feſt. In dem 
Artikel, betitelt „Das Beſtehen des 
Blelitzer Theaters iſt die Frage unſe⸗ 
ter jüdiſchen Künſtler“ klagt das 
Blatt Über den Niedergang des Thea⸗ 
ters. Gleichzeitig erſcheinen faſt in 
jeder Nummer der jungdeutſchen 
Preſſe Artikel, die die Jungdeutſchen 
auffordern, dieſen bedrohten deutſchen 
ulturellen Vorpoſten zu unterſtützen. 
Wie man ſieht, leben die Jungdeut⸗ 
ſchen in Bielitz in muſterhafter, innig⸗ 
er Harmonie mit den dortigen Ju⸗ 
den, troß ihrer hitleriſchen Reden.“ 


Ein typiſches Beispiel für die Kompro⸗ 
dale dieſer Partei! 
di Wir wiſſen nunmehr wenigſtens, was 
es Blättchen, das von kulturellen Auf⸗ 
I en faſelt, unter deutſcher Kunſt ver⸗ 
N und wir werden in Zukunft willen, 
Son wir vom Nationalſozialismus der 
5 zu halten haben werden. Erſtmal 
Sting den Sauſtall zu Haufe in Ord⸗ 
ung und dann verſucht, uns etwas von 
tneuerung beizubringen. 
1 deſſen bauen wir an der Erneuerung 
nſeres kulturellen Lebens und tragen 


obne unehrliche, hochtönende Phraſen 
einen neuen Geiſt in unſer Voltstum. 


Gero v. Gersdorff. 


Kampf der Lauheit! 


e in allen Ortsgruppen der Deutſchen 

deinigung, fo auch in Bnin gab man uns 

Wen die Erlaubnis, ein Ernteſeſt zu feiern. 

8 wir aber zu Dank und zu neuer Arbeit 

pflichtet ſind, riefen wir die Volksgenoſſen 

einer Verſammlung auf. Wir ſammelten 
am 25. Gilbhard in Kur nik. 
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Poſener I Poſener Tageblatt um uman m 
Denſſche Bereinigung r Eugen Vereinigung 


Es ſprach zu uns Kamerad Horn über aus⸗ 
landdeutſche Not und auslanddeutſche Beru- 
fung. „Man iſt drauf und dran, uns das Le⸗ 
bensrecht, d. h. Brot und Arbeit, und die Le⸗ 
bensgrundlage, d. h. die freie Entfaltung und 
die Erhaltung unſeres Volkstums, ſtreitig zu 
machen. Was unſere Vorfahren im Laufe der 
Jahrhunderte an Schweiß und Blut hingegeben 
haben und was ſie als Saat in dieſes unſer 
Heimatland geſtreut — ſoll das vergebens ge⸗ 
weſen ſein?! Einem gewiſſen Teil unſeres 
Deutſchtums ſcheint alles unnütz zu ſein, und 
ſie ſtehen gleichgültig unſerer Arbeit und unſe⸗ 
rem Kampf gegenüber. Sie legen müde die 
Hände in den Schoß und ſagen: Mit uns iſt es 
aus, unſer Kampf geht zu Ende. Wir aber 
können nur ſagen, unſer Kampf geht nicht zu 
Ende. Es geht hier um Sein oder Nichtſein 


unſerer Volksgruppe. Wer da noch gleichgültig 
zuſchaut oder andererſeits durch Parteigezänk 
unſere volksdeutſche Front ſchwächt, begeht ein 
Verbrechen am Deutſchtum. Wir werden wei⸗ 
ter gegen dieſe Lauen und Gleichgültigen Sturm 
laufen, aber auch gegen diejenigen, die ſich vom 
egoiſtiſchen Parteidenken nicht löſen können. 
Wir wiſſen um unſere Verantwortung und um 
unſere Verpflichtung. Und die heißt: Arbeit. 
Wo andere ſchreien, werden wir ſchaffen. 
Immer vor Augen die Worte des Führers: 
„Herrgott, laß uns niemals feige und 
wankend werden, laß uns niemals die 
u: vergeſſen, die wir übernommen 
habe 


Mit 5 Liede „Schwarze Fahne, halte 
ſtand“ bekannten wir uns erneut zum Wachſein 
und zur Bereitſchaft und zum Einſatz. 

Anſchließend ſprach Kamerad Horn über den 
Kampf zwiſchen Bolſchewismus und National⸗ 
ſozialismus. An ſeine Ausführungen ſchloß ſich 
eine rege Ausſprache an. 


Sommunitiche Propagandazentrale 
in Budapeſt aufgedeckt 
Sahlreiche jüdiſche Drahtzieher verhaftet 


Budapeſt, 11. November. Nach wochenlangen 
mühevollen Nachforſchungen iſt es der politi⸗ 
ſchen Polizei nunmehr gelungen, in Budapeſt 
ein weitverzweigtes kommuniſtiſches Propa⸗ 
gandaneſt aufzudecken und unſchädlich zu 
machen. Bereits in den letzten Tagen wurden 
25 kommuniſtiſche Agenten verhaftet. Am 
Mittwoch gelang der Polizei ein weiterer 
Schlag durch die Feſtnahme von neun führen⸗ 
den Kommuniſten. Unter den Verhafteten be⸗ 
findet ſich der Anführer des großangelegten 
kommuniſtiſchen Komplotts in Ungarn, der 
Jude Reingold, ſowie eine 16jährige jüdiſche 
Schülerin, die der zioniſtiſchen Kampforganiſa⸗ 
tion „Somer“ angehört. 

Nach den polizeilichen Feſtſtellungen wird 

bei der kommuniſtiſchen Zerſetzungsarbeit 

in Ungarn auf Anweiſung der Moskauer 

Zentrale eine völlig neue Taktik verfolgt. 
Dieſe neue Taktik der Moskauer Drahtzieher 
ſieht die Auflöſung ſämtlicher kommuniſtiſcher 
Organiſationen vor. An Stelle der Flugzettel⸗ 
Propaganda tritt die Bildung kommuniſtiſcher 
Zellen und die Propaganda von Mund zu 
Mund. Die Aufdeckung des neuen kommuniſti⸗ 
ſchen Organiſationsnetzes ſtieß daher auch auf 
außerordentliche Schwierigkeiten. Das Verhör 
der verhafteten kommuniſtiſchen Rädelsführer 
ergab, daß man nach der neuen Methode an 


| 


jüdische Intellektuelle. 


den Aniverſitäten, Hochſchulen und Mittel⸗ 
ſchulen kommuniſtiſche Zellen gebildet hatte, die 
in einer ſtreng getarnten Form arbeiteten. 
Eine beſondere Rolle ſpielte hierbei die ver⸗ 
haftete 16jährige Schülerin, die einen kommu⸗ 
niſtiſchen Schulungskurſus abſolviert hatte und 
eine außerordentlich rege Propagandatätigkeit 
in den Mittelſchulen entfaltete. Die vor eini⸗ 
gen Monaten aufgedeckte kommuniſtiſche Pro⸗ 
paganda in den Mittelſchulen, die zur Verhaf⸗ 
tung von kommuniſtiſchen jüdiſchen Schülern 
und Schülerinnen führte, waren auf ihren Ein⸗ 
fluß zurückzuführen. 

Das Ziel der kommuniſtiſchen Tätigkeit 

war in erſter Linie die Zerſetzung der 

ſozialdemokratiſcher Fachgewerkſchaften. 
Die in der letzten Zeit verhafteten 28 kommu⸗ 
niſtiſchen Agenten waren zum gtößten Teil 
Sie hatten die Auf⸗ 
gabe, in die Leitungen der verſchiedenſten Or⸗ 
ganiſationen und Verbände einzudringen und 
dieſe kommuniſtiſch zu verſeuchen. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der Rädelsführer, der Jude 
Reingold, weitgehende finanzielle Mittel von 
der „Roten Hilfe“ erhalten hatte. Bei ihm 
wurde ein in allen Einzelheiten ausgearbei⸗ 
teter Aktionsplan vorgefunden, wodurch die 
Aufdeckung des tommuniſtiſchen Komplotts 
möglich wurde. 


London wird zu groß 


Ein Fünftel der engliſchen Bevölkerung wohnt in der Haupfitadt 


London, 12. November. Der Sonderkom⸗ 
14 K für die Notſtandsgebiete in England 
und Wales, Malcolm Stewart, iſt nach zwei⸗ 
jähriger Tätigkeit von ſeinem Poſten zurück⸗ 
getreten. Sein letzter Bericht, den er jetzt 


veröffentlichte, hat beſonderes Aufſehen er⸗ 


regt, weil er darin die Auffaſſung vertritt, 
eine weitere Ausdehnung der Induſtrie in 
London müſſe kontrolliert werden. Bei der 
Schaffung von neuen Induſtreien ſollen nach 
ſeinen Vorſchlägen die Notſtandsgebiete be⸗ 
ſonders berückſichtigt werden. 

„Times“ behandelt dieſe Vorſchläge aus: 
führlich in einem Leitartikel und gibt dabei 
einige intereſſante Zahlen über das An⸗ 
wachſen Londons in der Nachkriegszeit. 
Danach iſt die Bevölkerungsziffer Londons 
von 1901—1936 um mehr als 2 Millionen 
geſtiegen. Seit 1921 macht der Bevölke⸗ 
rungszuwachs mehr als 1 Million aus. Von 
1931—1934 war eine Bevölkerungszunahme 
von 200 000 zu verzeichnen. Während der 


letzten 5 Jahre iſt die Zahl der verſicherten 
Arbeiter in Groß⸗London um mehr als 
Million geſtiegen; ſie beläuft ſich jetzt 
auf 2,5 Millionen. Ein Fünftel der Bevöl⸗ 
kerung von ganz England lebt in Groß⸗ 
London und ein Viertel des e zu 
verſteuernden Wertes hat ſich in dieſem 
Gebiet aufgehäuft. 


Auch „Morning Poſt“ nimmt Stellung zu 
dem Bericht Stewarts und begrüßt den Vor⸗ 
ſchlag, eind weiteres Anwachſen Londons zu 
verhindern. Die Zeitung erklärt, eine ſtärkere 
Verteilung der Produktion auf das ganze 
Land würde ſich im Laufe der Zeit wirt⸗ 
ſchaftlich günſtiger auswirken und der natio⸗ 
nalen Verteidigung dienen. 


In ähnlichem Sinne äußert ſich „Daily 
Fetch “ Das Oppoſitionsblatt „Daily 

Herald ge bei diejer Gelegenheit wie⸗ 
der den Vorwurf auf, daß für die Notſtands⸗ 
gebiete nichts getan werde 


der „Angriff!“ 
und die „Zehn Gebote 
von Brieſen“ 


Unter der 1 N 
fie nicht ſein ſollen“ f 
„Angriff“, dem Organ des Reichspropaganda⸗ 
miniſters Dr. Goebbels, folgende Ausführungen: 


m ehemaligen Weſtpreußen, in Briefen, er⸗ 
Wa⸗ 


ie An eine polniſche Zeitung, der „Glos 
brzeſti“. Dort konnte man kürzlich folgende zehn 
Gebote leſen: 

1. Nicht von Deutſchen kaufen. 


. Keinerlei Beziehungen mit den Deutſchen 

pflegen. 

Aufmerkſam ihre Taten und Handlungen 

verfolgen. 

Mit den Deutſchen — wenn es uberhaupt 
notwendig iſt — ſich nur polniſch unter⸗ 
halten. 

Keinem Deutſchen irgendeine Arbeit geben. 


2 
3. 
4 


Qu 


6. Keinem Deutſchen auch nur einen Fuß breit 


polniſche Erde abtreten. 


7. Deutſchen Uebermut nicht durch den Beſuch 


deutſcher Lokale unterſtützen. 


„Zehn Gebote, wie 
nden wir im Berliner 


8. e Geſchreibſel weder leſen noch abon⸗ 


ren. 
9. Keine Waren deutſcher Herkunft kaufen. 
10. Keinen deutſchen Arbeiter beſchäftigen. 


Dieſen wahrhaft erg en 

entſprungenen zehn Geboten wollen wir — fo 

ſchreibt der „Angriff,“ — andere zehn Gebote 
entgegenſtellen: 

1. Behandle und achte den Polen 
wie du behandelt und geachte 
möchteſt. 

A reudig Umgang auch mit Polen; denn 
du Ahr ihre itten und Gebrä da⸗ 
Wee kennen und beſonders . 

Was ein ie b ſonſt ma ſei ohne 

Nenne Teiche fende Eyrages 2th bela 
erne fleißig fremde Sprachen, a niſch, 

damit du dich auch in der Mutterſprache des 

Fremden unterhalten kannſt; ſo geht dir am 

beſten die Schönheit ſeiner 5 erke auf. 

5. Laß den andern, auch den Polen, ſein Brot 
verdienen, auch in deiner eimat. 

Denke immer zuerſt an deine Heimat und 
was deutſch war und iſt. 

7. Auch in fremdrändiſchen Lokalen lernſt du 
die Eigenart der Fremden ſchätzen. 

Lies besonder oft ſremdländiſche ur und 
n die dir die Sprache und den 
barakter des Ausländers deuten. 


enau ſo, 
werden 


» 


D 


8 
1 


* 
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9. Was deine Heimat dir nicht gibt, das kaufe 
ruhig vom Ausland, wenn es dafür deine 
&dan Schluß 


Waren ebniniiat, 
DAP.⸗Organ: Ar ke wife. 


10. Siehe unter > 
Und dann heißt 
925 5 tlich u re 
die verantwor n polniſchen Regierun 
Velen etwas anders über die deutsch polnische 
Annäherung denken als dieſe untergeordnete 
kleine „Brieſener Stimme“. 


Deutſche Vereinigung 


berſammlungskalender 


DB. Storez: 20 Uhr: Jeden Dienstag 
%serrammlung der fungen Woltsgenonen. 
8. Ofie: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
Mitglieder⸗Verſammlung. 

O.. Orzucim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl. 
Berrammlung in Faltenhgorſt. 

O.⸗G. Denk a. d. N.: Jeden Donnerstag, 

20 Uhr: Verſ. der jungen Mitglieder. 
O.. 7 0 12. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. ber 


O.⸗G. horn: in 11, 20 Ahr: Mitgl.⸗Verſ. im 
O.⸗G. Steinberg: 11. 11. 2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Schul t 
D.:6. 8 0 f. 1 u. f. 1 19 Abr: Mitgl.⸗Verſ, 


O. G. F, 18. 11. 19 Uhr: Mitgl. 
erſamm 

O. G. Grügendorf: 18. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Vers 
2 ika. a 
e 1 14 Net 19.30 Uhr: Mitgl⸗ 

O.⸗G. Neukirchen: 14. 11. 17 Uhr: Mitgl.⸗Veif 
mit anal, Voltsfeſt. 

O.⸗E. Paulsſeld: 14. 11., 18.30 Uhr: Volksfest. 

O.⸗G. Zirte: 14. 11 10 Uhr: Herbſtfeier im 
einzelſchen Lokal 

O.. Soldan: 14. 11. 20 Ahr: Herbſtfeier im 


. 551 (nicht wie bisher gemeldet. 


11.). 
9:6, Konig: 14. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 
eim verlegt auf den 21. 11. 
O.⸗G. gehung 15. 11., 15 Uhr: Oeffentl Rund. 
1 1 geen wie 


itgl.⸗Verſ. 
5. N 15 Uhr: Mitgl.⸗VBerſ.; 
Sea 


O.⸗G. Tatkowo: 15. 11., 14 st ee, 
bei Reinert in farbe 
O.⸗G. Pudewitz: 15. 18 Aior: 
rg 15 aglewufte 85 
(nicht, wie bisher gemeldet, öffentl. Verſ.). 
O.⸗G. Culmſee: 15. 11., 18 Uhr: Mitgl.⸗Vetſ. 
be de: 5 wie bisher ge" am 14, 15 
O.⸗G. . 11., 19 Abr: Mitgl.⸗Vetſ. bei 


9:6. Esker 15. 11.: Mitgl.⸗Verſammlung. 
O.⸗G. Witoldowo: 15. 11., 16 Uhr: Mitgl.⸗Very 
2 anſchl. Volksfeſt bei Dal Er 
Die ulmſee anberaumte — 

findet 45 15. 11. um 16 Uhr 

bisher gemeldet, am 14 11.). 

0.6. Schubin: 15. 11.: „Er Fu Gaftipiei 
der Deutſchen Bühne, Bromberg. 

9.6. Bene: 15. 11.: Mitgl.⸗Vetſamml. 
Schulungsvortrag. 

O.⸗G. Krossen: 15. 11., 16 Uhr: Re „Verf. 

bei Vg. Helmuth DEREN 


O.⸗G. Zduny: 15. 11. 14 Uhr: 1.:Berf. im 
inderheim; 19 Uhr: A eſt mit an« 
ſchlie endem Tanz 

O.⸗G. Gr.⸗Neudorſ: 15. 11. 15 uhr? Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Borek: 15. 11. 17 Uhr: Mitgl. Verſ.; 
Schulungsvortra 

O.⸗G. Stralkowo: 15. 11., 15 Ahr: Mitgl.-Berf.; 
Schulungsvortrag. 


O.⸗G. Schulitz: 15. 11, 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. ee 15. 11., 16 Uhr: Volksfeß 


alen 15 11., 14 U t: Mitgl.⸗Verſ. 
elne 15. 11., 15 Uhr: Jahresfeſt ber 
Aer in Kamienica. 


O. ⸗G. eue u: 15. 11, 15 Ahr: Oe 
Verſ. im Saale 9 le (nicht, wie bisher 
emeldet, um 19 

O.⸗G. Gneſen: 15. 11., — Ahr: Mitgl.⸗Verſ. 


9:6. Mitter: 15. 11., 17 Uhr: 7 
je 38 er (nicht, wie bisher gemeld 


0.6. Sturz: . 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. 
S U abend) ei Stenzel. 
inderhel N . Uhr: Jahresfeſt mit an- 


ſchließendem Tanz. 
O. G. erg 19. 5 20 Ahr: Lichtbilder-Vortr, 
100 holen Landſchaften, 


g. Hepi e: 
Er 2 5 Volksſtämme“ im Gemeinde⸗ 


hauſe. 
O.⸗G. Moſchin: 19. 12, 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Hohnſtetner Puppenspieler 
O. G. Aich ** 14. 11., 16 und 18 Uhr ben 


e d: 15. 11., 16 Ki 
fi ür 1 Bic K 2225 


O.⸗G. eee 15. 11. 16 und 20 Uhr im 
Deutſchen Klub. 


O.⸗G. Warlubien: 19. 11., 17.30 Uhr im Saale 
Poplowſki in MWarlubien. 


O.⸗G. Pruſzez: 21. 11. 15 und 19 Ahr im Raifk 
eiſen⸗Saal Pruſt. 


O.⸗G. Swiecie: 23. 11. 15.30 und 20 Uhr ben 
Dahm. 


O.⸗G. Oſie: 24. 11. bei Roſenberg. 
O.⸗G. Koronowo: 25. 11., 18 Uhr im Grabiner 
Wäldchen 


O.⸗G. Sosno: 26. 11., 16 und 19 Uhr bei Mick 
O.⸗G. Gneſen: 28. 11. 


Am 13. November 1921 beſetzten öſterreichiſche 
Truppen das Burgenland — das einzige Ge⸗ 
biet, in welchem die Väter von Verſailles und 
St. Germain das „Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker“ zugunſten des deutſchen Volkes aus⸗ 
gelegt haben. Wie es zu dieſem Abſchluß kam 
und wie auch dieſes Recht mit einem Unrecht 
— dem von Oedenburg — verkuppelt wurde, 
darüber berichtet Viktor Miltſchinsky im 
Novemberheft der „Deutſchen Arbeit“ folgen⸗ 
des: 


Am 10. September 1919 wurde in St. Ger⸗ 
main der Friedensvertrag unterzeichnet, und 
damit hätte nun eigentlich das Burgenland zu 
ſeinem deutſchöſterreichiſchen Mutterlande heim⸗ 
kehren ſollen. Aber die Magyaren gaben das 
Gebiet nicht heraus. Sie ſtanden der deutſchen 
Volksbewegung, die in Weſtungarn elementar 
erſtanden und unaufhaltſam ihren Weg gegan⸗ 
gen war, ganz und gar verſtändnislos gegen⸗ 
über und verſuchten, die Dinge mit Gewalt. 
anders zu geſtalten, als ſie ſich entwickelt hat⸗ 
ten. Die Entente wiederum ließ ſich — trotz 
allen Vorſtellungen Oeſterreichs — bis Mitte 
1921 Zeit, ehe ſie die Uebergabe des Burgen⸗ 
landes endlich regelte, und ſo hatte das Land 
noch eine furchtbare Leidenszeit durchzumachen. 
Die Magyaren ſperrten zunächft die Grenze 
und ſchloſſen das Burgenland gegen Oeſterreich 
hermetiſch ab. Dann nahmen fie der Bevöl⸗ 
kerung ihre bodenſtändigen deutſchen Führer, 
ſperrten ſie ein oder zwangen ſie zur Flucht. 
Eine ſtrenge Brief⸗ und Zeitungszenſur wurde 
eingeführt, das Standrecht verhängt und ſo 
jede freie Meinungsäußerung unterbunden. 
Requiſitionen und Rekrutierungen wurden 
vorgenommen und eine bedeutende Militär: 
macht in das kleine Land gelegt. Ueber 
Oeſterreich wurden in der Bevölkerung die 
wüſteſten Gerüchte verbreitet: es ſei dem Kom⸗ 
munismus verfallen und die Bauerngüter 
würden alle aufgeteilt; der öſterreichiſche Staat 
werde unter die Nachbarn aufgeteilt, die ver⸗ 
haßten Tſchechen herrſchten jetzt dort und der⸗ 
gleichen mehr. Auch zahlloſe „Kundgebungen“ 
gegen die Angliederung des Burgenlandes an 
Oeſterreich wurden von magyariſcher Seite in 
die Wege geleitet ja ſogar eine „Volks⸗ 
abſtimmung“, die allerdings mißlang — und 
dann bei den Ententemächten gegen Oeſterreich 
verwertet. Die Wirkung war ſchließlich die, 
daß die Entente Oeſterreich empfahl, mit Uns. 
garn in Verhandlungen über „die Art des Ge⸗ 
bietsüberganges und die Einzelheiten der 
Grenzführung“ einzutreten. Als es zu dieſen 
Verhandlungen kam, rückten die Magyaren 
aber mit Foderungen heraus, deren Erfüllung 
die völlige Preisgabe des Burgenlandes durch 
Oeſterreich bedeutet hätte; lediglich eine gering⸗ 
fügige Aenderung der bisherigen niederöſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Grenze hätte man ungari⸗ 
ſcherſeits bewilligt. Dieſe Zumutungen lehnte 
Oeſterreich ſelbſtverſtändlich ab. 


Für den 28. Auguſt 1921 beſtimmten dann 
endlich die Ententemächte die Uebergabe des 
Burgenlandes an Oeſterreich. Die Vorgangs⸗ 
weiſe wurde genau feſtgeſetzt. Oeſterreich ver⸗ 
langte noch einige Sicherungen, da in Wien 
Nachrichten eingelaufen waren, daß von 
magyariſcher Seite Gewalttätigkeiten geplant 
ſeien. Die Entente lehnte ſie unter Hinweis 
auf Ungarns beruhigende Verſicherungen ab. 
Als aber am 28. Auguſt die öſterreichiſche Gen⸗ 
darmerie auftragsgemäß die burgenländiſche 
Grenze überſchritt, um das Land zu beſetzen, 
ſtieß ſie überall auf den bewaffneten Wider⸗ 
ſtand landfremder Freiſchärler. Gleichzeitig 
wurden von Budapeſt Meldungen in alle Welt 
geſendet, daß ſich die burgenländiſche Bevöl⸗ 
terung gegen die einmarſchierenden Oeſter⸗ 
reicher erhoben habe und im Begriffe ſei, fie 
unter ſchweren Kämpfen aus dem Lande zu 
jagen. Oeſterreich ſuchte bei der Entente 
— zum zweitenmal — um die Erlaubnis nach, 
Militär verwenden zu dürfen. Der Schritt 
war auch diesmal vergebens, und ſo mußte es 
ſchließlich ſeine Gendarmerieabteilungen, die 
für einen Krieg gar nicht ausgerüſtet und da⸗ 
her den wohlbewaffneten Banden geradezu als 
Schlachtopfer hingeſtellt waren, zurücknehmen. 


Am 2. Oktober lud der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Oeſterreich und Ungarn nach Venedig 
an den Konferenztiſch, um zwiſchen ihnen zu 
„vermitteln“. Dort kam am 15. Oktober das 
„Venediger Protokoll“ zuſtande. Ungarn ver⸗ 
pflichtete ſich darin, die „Aufſtändiſchen“ aus 
dem Burgenlande abzuberufen; nach ihrem 
Abzuge ſollte das Gebiet von der Oedenburger 
interalliierten Generalkommiſſion als befriedet 
erklärt und von Oeſterreich in Beſitz genommen 
werden. Acht Tage ſpäter ſollte — entgegen 
den Beſtimmungen des urſprünglichen Frie⸗ 
densvertrages — in der Stadt Oedenburg und 
Umgebung eine Volksabſtimmung ſtattfinden, 
die über die Staatszugehörigkeit dieſes Gebie⸗ 
tes entſcheiden ſollte. Die Generalkommiſſion 
folfte die Einzelheiten dafür feſtſetzen. 


Am 13. November begann über Aufforderung 
der Generalkommiſſion der Vormarſch der öſter⸗ 
reichiſchen Wehrmacht ins Burgenland; er ver⸗ 
lief ohne 


Einſpruch, doch 
ſeine Kommiſſäre ab und erklärte, die Abſtim⸗ 
mung, die übrigens auch noch unter der Aſſiſtenz 


nicht anzuerkennen. 


= annähernd Hatten 
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15 Jahre Burgenland 


Aber nur zu bald trübte Bitternis die 
Freude. In Oedenburg hatte inzwiſchen die 
Generalkommiſſion mit den Vorbereitungen 
zur Volksabſtimmung begonnen. Sie überließ 
indes alle Arbeiten ohne jede Kontrolle dem 
amtlichen magyariſchen Apparat, alſo der einen 
Partei. Oeſterreich war dabei — trotz nach⸗ 
drücklicher Bemühungen — ganz und gar aus⸗ 
geſchaltet. Als am 7. Dezember endlich die 
öſterreichiſchen Abſtimmungskommiſſäre in Ak⸗ 


tion treten konnten und die Stimmliſten be⸗ 
kamen, zeigte ſich, daß Tauſende bodenſtändige 
„Deutſche darin fehlten; dafür waren Tauſende 


von gar nicht ſtimmberechtigten, von auswärts 
herangeführten Perſonen in die Liſten aufge⸗ 
nommen und hatten auch ſchon ihre Legiti⸗ 
mationen in Händen. Doch bevor auch nur ein 


Teil der Liſten eingehend überprüft und rich⸗ 


tiggeſtellt war, erklärte am 12. Dezember Gene⸗ 
ral Ferrario, der Chef der Ententekommiſſion, 


das Reklamationsverfahren plötzlich für abge⸗ 
ſchloſſen und ordnete für den 14. Dezember die 


Abſtimmung an. Oeſterreich 


ohne Erfolg. 


erhob dagegen 
Da berief es 


eines beiſpielloſen amtlichen und privaten 
magyariſchen Machtapparates vor ſich ging. 
Das Ergebnis war trotz 
alledem dürftig: Nur 65 v. H. der Stimmen 
zugunſten Ungarns. Wie das Verhältnis in 
Wirklichkeit hätte ſein müſſen, das zeigten die 
Ergebniſſe in den Landgemeinden, wo die 
richtiggeſtellt 
werden können. Zufammen ergaben die 
Landgemeinden 63 v. H. zugunſten Oeſterreichs. 
Im einzelnen waren in Wandorf 81 v. H., in 
Agendorf 82,2 v. H. und in Harkau 90,4 v. 9. 
der Stimmen für Oeſterreich. 


Nachträglich hat die Botſchafterkonferenz die 
öſterreichiſche Regierung noch gezwungen, die 
Oedenburger „Abſtimmung“ anzuerkennen. und 
die Generalkommiſſion hat am 1. Januar 1922 
Oedennburg an Ungarn übergeben. Ungarn 
hatte — auf der Linie des geringſten Wider⸗ 
ſtandes operierend und mit allen Mitteln ar⸗ 
beitend — einen doppelten „Erfolg“ zu erzielen 
vermocht: es hatte eine Abänderung des eben 
erſt unterzeichneten und als unabänderlich er⸗ 


klärten Friedensvertrages erreicht — an ſich 
eine erfreuliche Tatſache —, und es hatte 
Oedenburg in ſeinem alten Staatsverband zu⸗ 
rückbehalten, wobei — wie auch ſchon oft in 
der Vergangenheit — das Deutſchtum und 
Oeſterreich die Leidtragenden geworden ſind. 


Unrecht kann nie Recht werden, wenn auch 
Zeit darüber hingeht. Wir werden daher 
Oedenburg nie vergeſſen. Aber die Zeit mil⸗ 
dert immerhin die Bitterkeit und kann nach 
und nach wieder erträgliche Verhältniſſe ſchaf⸗ 
fen, wenn ſonſt die Vorausſetzungen gegeben 
ſind. Sind ſie es? Wir müſſen es bezweifeln, 
wenn wir das Verhalten Ungarns betrachten, 
die Art und Weiſe, wie es ſeine Reviſions⸗ 
propaganda führt. Nicht daß wir kein Ver⸗ 
ſtändnis dafür hätten. Ganz im Gegenteil: 
Wenn jemand den Magyaren den Schmerz nach⸗ 
fühlen kann, den ſie darüber empfinden, daß 
ſie 3,3 Millionen ihrer Volksgenoſſen unter 
fremder Herrſchaft ſchmachten haben, dann ſind 
es die Deutſchen. Und wenn ſie beſtrebt ſind, 
ſie wieder zurückzugewinnen, ſo ſind wir mit 
unſeren Gefühlen durchaus auf ihrer Seite, 
denn ihr Streben iſt gerecht und ethiſch begrün⸗ 
det. der heutige Zuſtand unerträglich. Die 
ungariſche Reviſionsbewegung fordert aber 
auch die Rückgabe des Burgenlandes, und da⸗ 
gegen haben wir Stellung zu nehmen. Mit 
welchem Recht erheben die Magyaren ihre 
Forderung? Wen haben ſie im Burgenlande 
zu befreien? Das Burgenland zählt unter 
299 447 Einwohnern kaum 10 442 Magyaren, 
von denen überdies 1921 Perſonen Ausländer 
find. Trotzdem aber geht ihre auf die Rück⸗ 
gewinnung hinzielende Propaganda unbeküm⸗ 
mert weiter, ja, ſie hat ſich in der letzten Zeit 
— trotz Staatsverträgen und Kulturabkom⸗ 
men — eher verſtärkt. 


Die Burgenlandfrage iſt entſchieden, vom 
Volte ſelbſt entſchieden und ein für allemal 
entſchieden. Nur ein Gewaltſtreich, ein kriege⸗ 
riſcher Ueberfall könnte ſie — theoretiſch 
neu aufrollen. Damit wäre aber auch die 
Oedenburger Frage von neuem aufgerollt, und 
es würde ſich erweiſen, daß nicht die Magyaren, 
ſondern wir es find, die in dieſem Grenzgebiet 
berechtigte Reviſionsanſprüche zu vertreten 


haben. 


Streit unter Kumpanen 


Trotzki greift Stalin an 


Von Baron E. v. Ungern-Sternberg 


Von den alten Gefährten Lenins, die mit 
ihm zuſammen in den Kreml einzogen, ſind 
nur wenige nachgeblieben. Sechzehn der 


älteſten und „verdienteſten“ Bolſchewiken 
wurden als angebliche Anhänger Trotzkis 


nach dem letzten Schauprozeß in den Kellern 
der Lubjanka abgeſchlachtet. Trotzki allein 
lebt noch als von Stalin Geächteter, inter⸗ 
niert in Norwegen, und wühlt von dort 
gegen ſeinen Todfeind im Kreml. Die bei⸗ 
den Führer der Weltrevolution haſſen ſich 
und würden ſich am liebſten gegenſeitig den 
Dolch in den Rücken ſtoßen. Dabei handelt 
es ſich im Grunde aber nur um einen inter⸗ 
nen Machtkampf, denn in den End⸗ 
zielen ſind ſich beide einig: 
den Feuerbrand in den Welt- 
frieden zu ſchleudern und den 
roten Sturm über der Menſch⸗ 
heit zu entfachen! Trotzki klagt nun 
Stalin des Verrats an der Revolution an 
und behauptet, daß er zum Totengräber des 
Bolſchewismus werde, er will ſich ſelbſt als 
Träger der Ideen Lenins empfehlen und 
wühlt im Sowjetreich ſelbſt und im Aus⸗ 
11 75 gegen Stalin. Flugblätter, die ſeine 
Anterſchrift tragen und die die ärgſten An⸗ 
ſchuldigungen gegen das Stalinregime ent⸗ 
halten, werden von ſeinen Anhängern, 
deren Zahl ſcheinbar im Wachſen iſt und die 
teilweiſe auch einflußreiche Poſten in der 
Verwaltung einnehmen, über die Grenzen 
geſchmu⸗gelt und unter den Fabrikarbeitern 
verteilt. Gleichzeitig veröffentlicht Trotzki 
aber auch eine Schrift unter dem Titel „Die 
verratene Revolution“, in der er ſeine 
Anklagen begründet. 


In der Vorrede fordert Trotzki die ſowjet⸗ 
8 Touriſten und intellektuellen 

olſchewiſten auf, ſich nicht durch maleriſche 
Dekorationen irreführen zu laſſen. Die 
Wirklichkeit ſehe anders aus. Hier und da 
würden Theater und luxuriöſe Klubs er⸗ 
richtet, aber die allerfurchtbarſte Wohnungs⸗ 
not iſt im Steigen. Arbeiterſtädte mit täu⸗ 
W würden errichtet, aber für 
hren Unterhalt würde nichts getan, ſie ver⸗ 
ſinken in Schmutz, und die Arbeiter jeien in 
Wirklichkeit nicht beſſer als das Vieh unter⸗ 
gebracht. Trotzki lädt die Touriſten ein, ſich 


beſondere Zwiſchenfälle, und am doch eine ſolche Arbeiterſtätte anzuſehen, 


3. Dezember war — mit Ausnahme des Oeden⸗ damit ſie auch die letzten Illuſionen verlie⸗ 
burger Gebietes — das ganze Land in Beſitz ren. Wenn infolge einer unerhörten Sfla: 


genommen. Das öſterreichiſche Militär wurde verei die Quantität der Produktion ſich 


überall mit Jubel und Begeiſterung emp⸗ 
fangen. 5 * 


erhöht habe, ſo empfinde man doch nirgends 


einen ähnlichen Warenmangel wie in Sow⸗ I Unterdrückten. Der. 


jetien. Die Qualität der Produktion ſpotte 
jeder Beſchreibung. Die Technik weiſe in 
Sowjetrußland lange nicht dieſelben Reſul⸗ 
tate wie in den kapitaliſtiſchen Ländern auf. 
Die Arbeiter ſtänden ungern an den Ma⸗ 
ſchinen; um ſie anzufeuern, habe man die 
Stachanow⸗Preſſe erfunden, man 


rotz zum Akkordlohn über und beute die 
Arbeiter aus. Marſchall Woroſchilow habe 
ernſte Beſorgniſſe über die Qualität der der 
roten Armee gelieferten Waren geäußert, 
er befürchte, daß die im Lande fabrizierten 
Kanonen, Kraftwagen und Flugzeuge im 
Ernſtfalle nicht den unbedingt zu ſtellenden 
Anſprüchen entſprechen und ſo die Schlag⸗ 
kraft der roten Armee hemmen würden. Von 
den angefertigten Traktoren, die der Land⸗ 
wirtſchaft einen ungeheuren Antrieb geben 
ſollten, find 81% Bruch und unbrauchbar. 
Die Landwirtſchaft kann folglich die Bedürf⸗ 
niſſe der Induſtrie nicht decken, und der 
Staat erleidet ein Milliardendefizit. 45% 
der Automobile ſind unbrauchbar und die, 
die im Gebrauch ſind, ſind auch ſchon klapp⸗ 
rig und werden nicht mehr lange vorhalten. 
Die in Sowjetrußland fabrizierten Autos 
könnten im beiten Falle 20 000 Kilometer 
laufen, während die im Auslande verfer⸗ 
tigten auf 60 bis 100 000 Kilometer berech⸗ 
net ſeien. Dazu ſeien die Straßen in einem 
unglaublich ſchlechten Zuſtand, auf der gro⸗ 
ßen Straße von Moskau nach Jaroslaw 
könne kein Kraftwagen mehr als 10 Kilo⸗ 
meter in der Stunde fahren. Der ſchlechte 
Stand der Eiſenbahnen ſei allgemein be⸗ 
kannt, niemand aber könne ſich einen rich⸗ 
tigen Begriff von der Minderwertigkeit 
aller Reparaturen machen. 


Weit ſchlimmer als mit der ſchweren, 
meint Trotzti, ſtände es mit der leichten 
Induſtrie und mit der Belieferung von 
Nahrungsmitteln. Ein einigermaßen gutes 
Tuch für einen Anzug könnten ſich nur Aus⸗ 
länder und privilegierte Sowjetbürger kau⸗ 
fen, der Reſt müſſe auch im Winter in 
Lumpen herumgehen. Was ſchließlich das 
Schuhzeug anbetreffe, jo habe Sowjetruß⸗ 
land, die unerſchloſſenen wilden Länder mit 
eingerechnet, den größten Prozentſatz von 
Leuten, die barfuß laufen müßten. Die 
Sowjetbewohner ſeien unterernährt, ver⸗ 
klapt und ſchlecht gekleidet. Im Gegenſatz 
zu den Maſſen aber mäſteten ſich die Privi⸗ 
legierten und een auf Koſten der 

hermidor Stalins ſei 


gehe allen ſozialiſtiſchen Grundſätzen zum 


2 


unvermeidlich, ſchließt 8 feine Betracht 


tung. Um ein furchtbares Blutvergießen zu 
vermeiden, müßten ſich die Arbeiter erheben, 
die Fabriken ſtill legen und dem Stalin⸗ 
regime ein Ende machen. 


Viele Anzeichen deuten darauf 
die Trotzki⸗Propaganda nicht auf ſteinigen 
Boden fällt. Die Saat der Unzufriedenheit 
geht überall auf, und wenn der vom Chef 
der G. P. U. Eshoff geleitete Maſſenterror 
auch vorläufig noch eine Erhebung un 
Streiks verhindert, wenn Kolonnen von 
Verdächtigen zu Sklavenarbeiten an das 
Eismeer verbannt werden, wenn fait täg 
lich Hinrichtungen ſtattfinden und die Ge. 
fängniſſe die Zahl der Verhafteten nicht 
mehr faſſen können, ſo behaupten 0 
manche Einſichtige, daß die Machthaber im 
Kreml durch das Vernichten ihrer Weg 
genoſſen und durch Ueberſpannung des Ter 
rors den Aſt ſelbſt abzuſägen beginnen, auf 
dem ſie ſitzen. Man hatte in Moskau ge⸗ 
hofft, durch außenpolitiſche Erfolge die ſin⸗ 
kende Stimmung im Lande zu heben. Aben 
die Erfolge find ausgeblieben. Die ſpaniſche 
Br 1 er ap und die en ze 
ern jo hoch gejegt hatten, wird geſchlagen. 
Die Rolle Litwinows, die fo glämsenb in 
Genf begann, verblaßt, und der Vorſtoß in 
der Londoner Nichteinmiſchungskommi on 
hat einen gegenteiligen Erfolg gehabt. Die 
ſowjetruſſiſche Diplomatie iſt in Mißkredil 
geraten, und das erlittene Debacle läßt ſich 
auch nicht mehr durch Paraden auf den 
roten Platz in Moskau und durch ruhmm 
redige Verkündigungen wettmachen. Trotzki 
hat mit ſeiner Anklage wenig Neues geſagt, 
aber der Umſtand, daß er es geſagt und 
daß er zu einem neuen Schlage gegen Stalin 
ausholt, hat gerade jetzt eine ſymptomatiſche 
Bedeutung. 75 
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Amiattomw'ti über die pychiſche 
und malerielle Kriſis 


Im Finanzminiſterium fand unter dem 
Vorſitz des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten 
Kwiatkowſti eine Konferenz ſtatt, die dem 
Problem der langfriſtigen Kredite gewidme! 
war. Im Verlauf der Konferenz fand eine alle, 
gemeine Ausſprache über die eingebrachten 
Vorſchläge ſtatt, welche im Finanzminiſterium 
noch eingehender bearbeitet werden follen, un 
die beſtmöglichen Bedingungen für die weitere 
Beſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen | 
Lage zu ſchaffen. Bei dieſer Gelegenheit hie 
der ſtellvertretende Miniſterpräſident Kwiat⸗ 
kowſki eine Anſprache, in der er unter anderem 
ausführte: Ich bin mir darüber klar, daß wir 
von einer wirtſchaftlichen Entwicklung Polens 
erſt dann werden ſprechen können, wenn Id 
unſere Kreditinſtitutionen im Entwicklung ?- 
ſtadium befinden werden. Heute — nach einen 
langen und außerordentlich ſcharfen Kriſe, die 75 
die Weltwirtſchaft auf allen Gebieten erſchüt⸗ n 
tert hat — gehen wir alle mit einer langen 
Paſſivrechnung aus. Der Staatsſchatz und die 8 
Selbſtverwaltungsinſtitutionen, der Kredit. 
opparat, Gläubiger und Schuldner, Klein⸗ und 
Großlandwirtſchaft, Gewerbe, Handel ur 
Handwerk, die ganze Arbeitswelt und die Ver“ 
braucher — alle haben in dieſer Zeit Verluſte 
zu verzeichnen. Man könnte zwar ſagen, 
pfychiſche Kriſe ſei beendet; natürlich nicht n 
dem Sinne, daß eine materielle Beſſerung ein⸗ 
getreten wäre, ſondern in dem, daß * 
menſchliche Geduld dieſen Erſcheinungen gegen! 
über erſchöpft hat. Ein neues Leben muß be? 
gonnen werden, neue Seiten müſſen in 
Büchern aufgeſchlagen werden, eine neue Kr 
öffnungsbilanz muß aufgeſtellt werden. Dieſe 1 
pſychiſche Notwendigkeit iſt jo ſtark, ie 75 
klügſte Theorie ſich ihr nicht entgegenſtellen 
kann. 4 


Trotz der Vernichtung vieler Reſerven, td x 
vieler Mängel und Anvollkommenheiten iſt ? 
uns gelungen, in letzter Zeit auf manchen W 
bieten der Wirtſchaft etwas mehr vorwärts 
ſchreiten. Die Regierung bemüht ſich. dieſ 9 
Geſundungsprozeſſe zu erhalten und die 1 
Bedingungen für den Neuaufbau der Wirt 1 
ſchaft zu ſchaffen, um die vollkommene Beſeitt⸗ 9 
gung der Wirſchaftskriſe in Polen zu ermõg IE 
lichen und neue Lebenskräfte zu entfachen. 


Miniſter Kwiattowſti verſicherte abſchließen 
das Finanzminiſterium werde ſich beſonde⸗ 
mit den Problemen befaſſen, die mit dem ut Be 
ſtehen der Inſtitute für langfriſtige Kredits 
eng verbunden ſind. f i 


Slugzeugabſturz über Moshat 


; * 
Warſchau. 11. November. Nach einer erſt 151 EN 
eingetrojjenen Moskauer Meldung iſt wähle, 
der großen Parade auf dem Roten Plaß 0 
Moskau anläßlich des 19. Jahresta 
bolſchewiſtiſchen Revolution ein Bombenflu > 
verunglüdt. Beim Stug fei ein Teil des ff 
tors herausgebrochen. Er jei auf dem Dimitto 
Platz mitten in die Menge geſtürzt. die ber⸗ 
der Parade zuſchaute. Drei Perſonen ſeien 
ſchlagen und acht ſchwer verletzt worden. 
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Ein Handwerker ohne i 


Zeitung 5 


iſt wie eine Werkſtatt ohne Licht! 27 N 


us Stadt 


Freitag, den 13. November 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 12. November 


* reitag: Sonnenaufgang 7.09, Sonnen⸗ 
I ergang 16.04; Mondaufgang 6.33, Mond: 
Nergang 15.17. 
Waſſerſtand der Warthe am 12. Nov, + 1,05 
— + 0,98 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Freitag, 13. November: 
Bei lebhaften ſü weſtlichen Winden wechſelnd, 
a tihend ſtärker bewölkt, Neigung zu Regen: 
nern; Temperaturen nur wenig niedriger. 


deulſche Bühne 


gim Sonntag, 15. November, wird Mar Halbes 
Strom“ noch einmal zu ganz kleinen Preiſen 


wiederholt. 

Teatr Wielki 
Donnerstag: „Eva“ 
Seiten: „Eve 
onnabend: „Eva“ 


Kinos 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Mo: „Im Sonnenſchein“ (Deutſch) 


wiazda: „Karriere“ (Deutſch) 
Sn ovolis; „Im Sonnenſchein“ (Deutſch) 
ſints: „Die Launen einer ſchönen Frau“ 


Slonce: u 3 “ 

Once: „Unter zwei Flaggen“ (Engl.) 

Wilſona: „Unter dem 8 Himmel 
tgentiniens“ 


Poſen feiert 
den Unabhärgigkeitstag 


Unfere Stadt hatte zum Unabhängigkeits⸗ 
lage, der in aller Feierlichkeit begangen 
wurde, reichen Flaggenſchmuck angelegt. Die 
Aemter waren geſchloſſen und die Schulen 
Jatten frei. In den Schulen wurden beſon⸗ 
n te Feiern abgehalten. Nach den Gottesdien⸗ 
en fand vor dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal eine 
defilade ſtatt, die vom Stadtkommandanten 
eritleutnant Wisniewſki, abgenommen 
wurde. Um 7 Uhr abends fand in der Uni⸗ 
derſitätsaula ein Feſtakt ſtatt, dem auch der 
Wojewode und der Stadtpräſident beiwohn⸗ 
en. Nach dem Chorgeſang hielt General 
dada eine Anſprache, die in ein Hoch auf 
die Republik Polen, den Staatspräſidenten 
— den neuen Marſchall Smigly⸗Rydz aus⸗ 
0 ng. Nachdem die Nationalhymne geſpielt 
Wie; wurde vom Sinfonieorcheſter des Teatr 
ielfi die Ouvertüre zur Oper „Baltiſche 
Segende“ unter Leitung des Komponiſten 
Prof. Nowowiejfki gejpielt, der dann nach 
r Ouvertüre vom Wojewoden mit dem 
demmandeurkreuz des Ordens „Polonia 
Geſeituta⸗ wegen ſeiner Verdienſte auf dem 
biete der polniſchen Muſikkultur ausge⸗ 
geichnet. Den Feſtvortrag hielt Dr. Wojt- 
ö ſarwſki. Die Feier ſchloß mit einem Chorge⸗ 
Ing und dem von einer Militärkapelle ge 
Pielten Sie gesmarſch „Pilſudſe!“ von Chmie- 
wait. Abends fand in der Oper eine Feſt⸗ 
rſtellung des „Straſzuy Dwör“ ſtatt. 


Auszeichnung des Operndirektors 


„Während der i i 
geſtrigen Feſtvorſtellung im 
war Wielki, zu der auch der Wojewode er⸗ 
Bienen war, wurde dem Poſener Opern: 
eine tor, Dr. Zygmunt Latoſzewſki. 
deie beſondere Ehrung zuteil. Vor Beginn 
fü zweiten Aktes begab ſich der Wojewode 
! die Bühne und überreichte Dr. Lato⸗ 
Gone in Gegenwart der Schauſpieler das 
5 dene a rei das ihm aus Anlaß 
Unabhängiakeitstages verliehen worden 
Eine Blumenſpende brachte die 
Von ung des Operndirektors zum Ausdruck 
Dia, dem Publitum wurde die Ehrung des 
: rektors mit großem Beifall aufgenommen. 


Tierſchutztag im Burggericht 


bericht vergangenen Mittwoch haben im Burg⸗ 
gefu eine Reihe von Verhandlungen ſtatt⸗ 
Kun» die Tierſchutzverſtöße betrafen. Drei 
Pfeicer wurden wegen Mißhandlung ihrer 
teilt zu 20, 40 bzw. 50 3. Geldſtrafe verur⸗ 
weft „Franeiſzek Kijak erhielt eine Woche Ar- 
trage Aufihub. Wegen Verwendung eines 
ri en Pferdes zur Arbeit verurteilte das 
bolt Leon Kijak zu 100 Z1. und Piotr Przy⸗ 
ohne Aust Junikowo zu einem Monat Arreſt 
aus g ufſchub. Ferner wurden Mojſze Szyfter 
Hiewolupea und der Kaufmann St. Babut aus 
1 3. wegen Quälerei von Geflügel zu je 
richtete Geldſtrafe verurteilt. Der nächſte Ge⸗ 
Katt an, für Tierquäler ſoll im Dezember 
tfinden. 


d 8 
war. 
8 Verehr 


Wintertraining der Neptuner 


nem nr über-Elub „Neptun“ beginnt mit ſei⸗ 
alle deb intertraining im Ruderlaſten und ladet 


tus deut ; : 
tung ſchen Voltsgenoſſen dazu ein. Die Lei- 
dr gen von bewährten Ruderwarten über⸗ 


Die Uebungen finden im Ruderkaſten 
Kudergeſellſchaft „Polonia“, Poſen, ulica 
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Feierſtunde 
des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes 


Alljährlich veranſtaltet der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt für ſein geſamtes Arbeits⸗ 
gebiet im Monat Oktober oder November 
eine Feierſtunde. Sie ſoll alle Deutſchen zu 
einem gemeinſamen Bekenntnis des Opferns 
für die vom Wohlfahrtsdienſt-Poſen im Rah: 
men ſeiner Tätigkeit verfolgten Ziele auf⸗ 
fordern. Sie bedeutet gleichzeitig Rückblick 
und Ausſchau für ſeine Arbeit. 

Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt-Poſen iſt 
verpflichtet, in einer öffentlichen Feierſtunde 


ſeinen Mitgliedern über ſeine Arbeit zu be⸗ 
richten. 

Die diesjährige Feierſtunde findet am 
Montag, dem 16. November, um 8 Uhr 
abends im großen Saal des Evangeliſchen 


Vereinshauſes ſtatt. . 

Wir erwarten, daß jedes Mitglied des 
Wohlfahrtsdienſtes und alle Deutſchen un⸗ 
ſerer Stadt ſich auch in dieſem Winter zu dem 
großen Werke ihrer Wohlfahrtsorganiſation 
a Teilnahme an dieſer Feierſtunde be⸗ 
ennen. 


Feſtaufführungen des Bachvereins 


17. November: Orgel⸗ und Geſangskonzert, 
18. November: deutſches Requiem von Brahms 


Wioslarſta, und zwar erſtmalig am Sonntag, 
15. d. Mts., um 10 Uhr vormittags ſtatt. Den 
Teilnehmern ſrehen nach der Uebung warme 
Brauſen zur Verfügung. Verbindung zum 
Bootshaus der „Polonia“ mit dem Autobus 
vom Alten Markt bis zur ul. Wioslarſka oder 
mit der Straßenbahnlinie 3 bis zum Eichwald⸗ 
tor und Fährboot über die Warthe (Fährlohn 
5 Groſchen). Es wird nochmals auf den Werbe⸗ 
Abend des Klubs am Sonnabend, 14. d. Mts., 
um 8 Uhr im Deutſchen Haus hingewieſen. Zum 
Vortrag gelangen ein Fahrtenbericht über eine 
Wanderfahrt Poſen — Varſchau — Poſen ſowie 
eine allgemeinverſtändliche Einführung in das 
Wander⸗ und Rennrudern. Beide Vorträge 
werden durch Lichtbilder ergänzt. 


Zum Buß⸗ und Bettag 


Nach alter kirchlicher Sitte feiern die Ge⸗ 
meinden der unierten evangeliſchen Kirche 
den Mittwoch vor dem Totenfeſt, diesmal 
alſo den 18. November, als allgemeinen Buß⸗ 
und Bettag. Staatliche Anerkennung genießt 
dieſer Feiertag zwar in Polen nicht, aber 
laut miniſterieller Verfügung ſind alle evan⸗ 
eliſchen Schulkinder, auch diejenigen, die 
atholiſche Schulen beſuchen, an dieſem Tage 
vom Schulunterricht befreit. Auch die deut⸗ 
ſchen Banken und Betriebe geben dem Tage 
durch allgemeine Arbeitsruhe die ihm gebüh⸗ 
rende Würde. Der Sinn des Buß⸗ und Bet⸗ 
tages iſt aber nur dann erfüllt, wenn alle 
Evangeliſchen gemeinſam in Gottesdienſt und 
Abendmahl ſich beugen und nicht nur ihr per⸗ 
ſönliches Leben, ſondern auch ihr Gemein⸗ 
ſchaftsleben in das Licht der Ewigkeit ſtellen. 

pz. 


Journaliſtenſyndikat 
zum Winkerhilfswerk 
Das Großpolniſche Journaliſtenſyndikat hat 
dieſer Tage eine Sitzung abgehalten, in der 
auch das Winterhilfswerk beſprochen wurde. 
Unter Hinweis auf die volle Freiwilligkeit der 
Beiträge erklärte ſich das Syndikat für eine 
lbprozentige Senkung der veröffentlichten 
kala in Anwendung auf die Journaliſten mit 
Gehältern von 350 Zloty aufwärts. 


— — 


Gegen den geplanten Feuerverſicherungszwang 
50 ſich eine Verſammlung des Poſener Haus⸗ 
eſitzervereins in einer Entſchließung ‚ausge: 
ſprochen, in der u. a. darauf hingewieſen wird, 
daß ein ſolcher Zwang keinerlei Vorteile brin⸗ 
gen könne. Es wird gefordert, daß die Behör⸗ 
den auf ein Monopol im Verſicherungsweſen 
verzichten ſollten. 


Der erſte Preis des Ballon⸗Wettfliegens der 
Luftverteidigungsliga, das anläßlich der 13. Pro⸗ 
pagandawoche der genannten Liga veranſtaltet 
wurde, fiel an einen Ballon der Firma Schubert 
mit unbekanntem Beſitzer, ſo daß der Preis 
(25 Zloty) unter die Finder der Erkennungs⸗ 
karte verteilt wird. Der Ballon war in Sachſen 
niedergegangen. Von 6800 Ballons ſind etwa 
1800 . zurückgekommen, davon 
24 aus Deutſchland, 2 aus der Tſchechoflowakei 
und der Reit aus den Wojewodſchaften Poſen, 
Pommerellen und Lodz. 


Die Nundfunkabteilung des Hauptpoſtamtes 
iſt täglich von 8—12 und 15—18 Uhr mit Aus 
nahme der Sonn: und Feiertage geöffnet. 


Nach der Magneſiumerploſion. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der beiden Photographen M. Sobis 
und J. Ka⸗mierczak, die Opfer einer Magne⸗ 
ſium⸗Exploſion in der Kantaka geworden waren, 
hat ſich ſoweit 5 daß erſterem kein Ver⸗ 
luſt des Augenlichts droht und bei dem ande⸗ 
ren wahrſcheinlich eine Amputation der Hand 
nicht nötig ſein wird. Beide führen die Explo⸗ 
ſion darauf zuruck, daß der Zündapparat ſchlecht 
funktionierte. ö a 


Seinen Verletzungen erlegen iſt der 76jährige 
Antoni Aulawiat, der das Opfer eines Autos 
unfalls in der Szamarſzewſkiego geworden war. 
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Zu einer Meſſerſtecherei kam es am Mittwoch 
abend am Berdychowoer Damm. Der Rettungs⸗ 
wagen mußte den 47jährigen Martin Kana⸗ 
rowſki und den 24jährigen Staniſlaw Fracko⸗ 
wiak mit erheblichen Verletzungen ins Kranken⸗ 
haus bringen. 

Verlehrsunfall. Als heute morgen der Auto⸗ 
bus der Straßenbahn, der nach Naramowice 
verkehrt, vom Alten Markt in die Wronker Str. 
einbog kam ihm ein Wagen entgegen, vor dem 
er plötzlich halten mußte. In dieſem Augenblick 
fuhr von hinten ein Fleiſcherwagen auf. Der 
Autobus wurde leicht beſchädigt. An dem 
Fleiſcherwagen, deſſen Pferd mit Hautabſchürfun⸗ 
gen davonkam, wurde die Deichſel gebrochen. 
Sonſt iſt niemand zu Schaden gekommen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Obornik 

rl. Mit dem Goldenen Verdienſtkreuz wurde 
aus Anlaß des Unabhängigkeitstages der hie⸗ 
ſige Staroſt Kozlowſki ausgezeichnet. 

rl. Die Schweineſeuche wurde bei den Land⸗ 
wirten Ignac Rogalſki in Stepuchowo, Jozef 
Jeziorka in Bablin, dem Landwirt Heinrich 
in Nowakowo und bei den Arbeitern des 


Gutes Görka amtlich feſtgeſtellt. Die amtlichen 
Schutzmaßnahme ſind ſofort angeordnet 
worden. f 

Liſſa 


Der Anabhängigkeits feiertag in Liſſa 


k. Am Vorabend bewegte ſich durch die 
Straßen der Stadt der Zapfenſtreich unter 
Vorantritt der Orcheſter des 55. Infanterie⸗ 
Regiments, des 17. Ulanen⸗Regiments und der 
Eiſenbahner. Das Rathaus, das Gebäude der 
ſtädtiſchen Kommunalſparkaſſe und die Poſt 
hatten reichen Schmuck angelegt und waren 
beleuchtet. Auch an allen Privatgebäuden war 
reicher Flaggenſchmuck. Kurz vor 8 Uhr abends 
fand vor dem Rathaus eine Feierſtunde ſtatt, 
in der Prof. Szpunar einen Vortrag hielt über 
die Bedeutung des Tages und in dem er ein 
Bild von dem Leben des neuen Marſchalls 
Polens Smigty⸗Rydz zeichnete. Die Feierſtunde 
wurde mit der Nationalhymne beendet. Am 
geſtrigen Mittwoch fand um 10 Uhr vormit⸗ 
tags in der Pfarrkirche ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt, an dem Staroſt swiatkowſki als Vertre⸗ 
ter der ſtaatlichen Behörde, Bürgermeiſter 
Kowalſti und Polizeikommandant Wisniewſti 
ſowie in Vertretung des Garniſonkommandan⸗ 
ten Oberſtleutnant Krölicki teilnahmen. Die 
Fahnenabordnungen der Liſſaer Vereine und 
Organisationen hatten vor dem Altar Aufſtel⸗ 
lung genommen. Nach dem Gottesdienſt fand 
auf dem Markt ein Rapport und anſchließend 
eine Defilade ſtatt, die von den Vertretern der 
Behörden mit Oberſtleutnant Krölicki und 
Staroſt swigtkowſki an der Spitze abgenommen 
wurde. In den Liſſaer Schulen wurden eben⸗ 
falls dem Tage entſprechende Feiern abgehal⸗ 
ten. Den Abſchluß fand der Unabhängigkeits⸗ 
feiertag am Abend mit einer Feſtakademie im 
Saale des Hotel Polſti, bei der Staroſt Swiat- 
kowſti die Feſtrede hielt. Umrahmt war die 
Akademie von Darbietungen des Orcheſters des 
55. Infanterieregiments und des Geſangver⸗ 
eins „Dembienſki“. 

k. Friſeur⸗ Wettbewerb. Am kommenden 
Sonntag ab 5 Uhr findet im Saale am Soföl- 
Sportplatz ein großer Wettbewerb der hieſigen 
Friſeure in Damenfriſuren ſtatt. Es nehmen 
teil Gehilfen aus Liſſa und aus der Umgegend. 
Der Wettbewerb umfaßt einfache, Waſſer⸗ und 
Dauer⸗Ondulation. Im Anſchluß an den Wett⸗ 
bewerb iſt allgemeiner Tanz. 


Rawitſch 


— Der 11. November. Am 10. und 11. No⸗ 
vember hatte unjere Stadt anläßlich des Unab⸗ 
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Pilzsoßenwürfe 


bei fleischlosen Speisen 
und bei allen Gerichten,die 
wenig oder keine Soße ergeben. 
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ängigleitstages und Ernennung des oberſten 
eerführers Smigly⸗Nydz zum Marſchall reichen 
laggenſchmuck angelegt. Die Feiern wurden 
ereits am Sonntag durch ſportliche Wettkämpfe 
der PW. und WF. eingeleitet. Am Dienstag 
abends 6 Uhr 308 ein Zapfenſtreich durch die 
Straßen der Stadt. Mittwoch vormittag fanden 
re in der evangeliſchen wie in der katho⸗ 
iſchen und der Garniſonkirche Feſtgottesdienſte 
ſtatt, an denen ſich auf dem Markt eine Trup⸗ 
pen⸗Parade anſchloß, wo ſich zahlreiche Zuſchauer 
eingefunden hatten. 


— Autobus fährt in die Landſpritze. Der 
Autobus Poſen— Krotoſchin fuhr in der vergan⸗ 
genen Woche bei der Wegekreuzung in Cielnica 
auf eine Landſpritze der Freiwilligen Feuerwehr 
aus Siedmiogöra, die zu einem Brande nach 
Bruczkowo fuhr. Drei Wehrmänner mußten in 
hoffnungsloſem Zustande ins Krankenhaus ges 
bracht werden, zwei Wehrmänner und der 
Kutſcher kamen mit leichteren Verletzungen da⸗ 
von. Die Schuld an dem Anfall trifft den 
Kutſcher der Landſpritze, der noch vor dem Autor 
bus die Chauſſee überqueren wollte. 


Birnbaum 

hs. Es gibt noch ehrliche Leute. Auf dem 
Wege von Kolno fand die Landwirtsfrau Pe⸗ 
lagja Adamczak aus Kolno eine Geldtaſche mit 
einem größeren Betrage, die fie dem Wöjtamt 
zur Ermittlung des Verlierers zur Verfügung 
ſtellte. 

hs. Ein Einbruch wurde in Bloto beim Hau⸗ 


meiſter Proch verübt, wobei den Dieben 700 Zl. 


in bar und Bekleidungsſtücke in die Hände 
fielen. 


Zirke 

hs. Fährenverkehr. Seit Sonntag vermitteln 
eine Fähre aus Chojno den Verkehr zwiſchen 
der Stadt und den Ortſchaften rechts und links 
der Warthe an Stelle der vor kurzem ganz ab⸗ 
gebrannten Warthebrücke. Das Stadtamt hat 
einen Fährtarif feſtgeſetzt, und zwar: je Einzel⸗ 
perſon 5 Groſchen, ein Einſpännergeſpann 
15 Groſchen, ein Zweiſpännergeſpann 20 Gr. 


Inowrockaw 

pm. Schlägerei unter Zigeunern. Auf dem 
Viehmarkt trafen einige Zigeunertrupps zu⸗ 
ſammen und es entſtand aus unbekannten 
Gründen ein Streit, der bald in eine Schlägerei 
und ſchließlich in eine regelrechte Schlacht über⸗ 
ging. Es fielen ſogar einige Revolverſchüſſe. 
Der alarmierten Polizei gelang es ſchließlich, 
die Kämpfenden auseinanderzubringen. Eine 
Zigeunerin wurde mit 185 Verletzungen 
ins Krankenhaus eingeliefert. 

pm. Brandſchäden. In den Abendſtunden 
brach im Dorfe Schönwalde in der Scheune des 
Beſitzers Doble Feuer aus. In kurzer Zeit 
ſprang das Feuer auf die Nachbarſcheune des 
Beſitzers Boyke über und legte beide Scheunen 
in Aſche Leider waren im Dorf die ſſer⸗ 
verhältniſſe ſehr ſchlecht, ſo daß an eine wirk⸗ 
ſame Bekämpfung des Feuers nicht zu denken 
war. 


Znin 


ü. Fünf Schafe unter einem Laſtauto. Als 
ein Laſtauto auf der Chauſſee von Gneſen nach 
Znin die Ortſchaft Coton paſſierte, lief plötzlich 
von einem Bauerngehöft eine Schafherde über 
die Straße. Obwohl der Chauffeur bremſte und 
das Auto zur Seite lenkte, kamen fünf Schafe 
unter die Räder. Sie mußten geſchlachtet werden. 


Anmmunnnimmamlmnmupnmnmumintnmannmnmnünnagutemaanae 


Auf die Soße kommt es an. Es iſt nun mal 
ſo: eine Mahlzeit kann mit noch ſo viel Liebe 
zubereitet ſein, wenn die Soße zu knapp oder 
1 ſchwach iſt, ſo ſchmeckt das Eſſen trocken oder 
ad. Aus dieſer Verlegenheit hilft der kleine, 
1 Knorr⸗Pilzſoßenwürfel, weil aus ihm 
n kurzer Zeit eine vorzügliche Pilzſoße herge⸗ 
ſtellt werden kann. Man braucht nur 1. den 
Knorr ⸗Pilzſoßenwürfel in einem Topf fein 
erdrücken, 2. mit einigen Eßlöffeln lauwarmen 

aſſers glattrühren, reichlich 4 Liter Waſſer 
dazugießen, 3. unter Umrühren 2 bis 3 Minus 
ten ſprudelnd durchkochen, und fei iſt die Pilz⸗ 
ſoße. Dabei koſtet ein Knorr⸗Pilzſoßenwürfel, 
der alle Zutaten einer ſchmackhaften und guten 
Soße enthält, nur 20 Groſchen. Knorr Pilz 
ſoße eignet ſich zu vielen Gerichten mit oder 
auch ohne Fleiſch, wie Frikandellen, Schnitzel, 
Bratenreite, Krautrollen, Nudeln, Klöße. Reis 
uſw. R. 647. 
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Hoſener Tageblatt = 


Schrodag N 8 ER 

Landw'rtſchatliche Schule 
t. Die deutſchſprachige Landwirtſchaftliche 
Winterſchule hat vor einigen Tagen mit ihrem 
diesjährigen Winterſemeſter begonnen. Die 
Anzahl der Schüler iſt in dieſem Jahre in der 
Unterklaſſe 43 gegenüber 45 im Semeſter 
1935/36 und in der Oberklaſſe 26 wie im vori⸗ 
gen Jahre. Wie man ſieht, finden die öfteren 
Hinweiſe ſeitens der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft auf die Bedeutung der 


Landwirtſchaftlichen Winterſchulen bei ihren 
Mitgliedern das nötige Verſtändnis. Wird 


doch den Schülern hier Gelegenheit geboten, ſich 
innerhalb weniger Monate umfangreiche 
Kenntniſſe zu erwerben, die bei der heutigen 
Wirtſchaftslage dem Nachwuchs in der Land: 
wirtſchaft für ſein jpäteres Fortkommen neben 
dem praktiſchen Wiſſen unbedingt notwendig 
jind. Durch Gewährung von Stipendien hat 
die Welage den Beſuch der Schule in dankens⸗ 
werter Weiſe unterſtützt und gefördert. Der 
theoretiſche Unterricht wird weiterhin in der 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Schule von pol⸗ 
niſchen Lehrkräften in deutſcher Sprache erteilt. 
Die Leitung der Schule liegt — wie im Vor⸗ 
jahre — in den Händen von Prof. Jerzy Li⸗ 
powſki. Das Lehrerkollegium iſt dasſelbe wie 
bisher, bis auf Diplomlandwirt Scieſzka, der 
ſich bei den Schülern einer beſonderen Beliebt⸗ 
heit erfreut hatte und leider durch eine neue 
Lehrkraft erſetzt wurde. Auch für die prakti⸗ 
ſche Ausbildung unter fachlicher Anleitung iſt 
geſorgt. Im Zuſammengehen mit der hieſigen 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Schule werden 
die Schüler Gelegenheit haben, wöchentlich min⸗ 
deſtens einmal zu dieſem Zwecke ſich auf der 
polniſchen Schulwirtſchaft zu betätigen. 

Im Schülerinternat, in dem die Penſion nur 
30 31. monatlich koſtet, fanden in dieſem Jahre 
nur 17 Schüler Unterkommen, da das Internat 
bereits von einer größeren Anzahl Schüler der 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Schule benutzt 
wird. Der Reſt hat in der Stadt Penſionen 
für 45 bis 65 31. monatlich bezogen. 


Schrimm 


Beim Spiel auf eine Keugabel aufoeſpießt. 
Dieſer Tage ereignete ſich in Szoldry ein Vor⸗ 
fall, der das Blut in den Adern erſtarren läßt. 
Die Arbeiter des dortigen Gutes hatten Stroh 
erhalten. Auf einem dieſer Strohhaufen ver: 
gnügten ſich die Kinder der Arbeiter, unter 
ihnen der 10jährige Marjan Matyſiak. Er 
kletterte auf den Strohhaufen und ſprang hin⸗ 
unter. Auf der Erde aber lag, unter einer 
dünnen Strohſchicht verſteckt, eine Heugabel. Der 
Junge ſpießte ſich förmlich auf und ſtarb noch 
am gleichen Tage unter furchtbaren Qualen. 
An die Anglücksſtelle begab ſich ſofort die Poli⸗ 
ge um zu unterſuchen. wer die Schuld an dem 

lnglück trägt. Es iſt noch nicht geklärt, wer 
die Gabel unter das Stroh gelegt hat. 

Oſſene Schranke verurſacht ſchweren Anfall. 
Am Eiſenbahnübergang in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs ereignete ſich ein nicht alltäglicher Unfall. 
Am frühen Morgen fuhr der 65jährige Kutſcher 

gnacy Muſia] mit einem Bäckerwagen zur 

adt. Bei ſeiner Rückkehr wurde er bei dem 
oben erwähnten Eiſenbahnübergang von einem 
Eiſenbahnzug erfaßt. An beiden Seiten des 
Ueberganges befinden ſich Schranken die jedoch 
im Augenblick der Durchfahrt des Zuges nicht 
geſchloſſen waren. Mulial, der im gedeckten 
Wagen ſaß und den Zug nicht bemerkte, fuhr 
ahnungslos über das Gleis, wurde von den 
Puffern der Lokomotive erfaßt und zur Seite 
geſchleudert. Der Wagen ging in Stücke, der 
Kutſcher ſtürzte aus dem Wagen und entging jo 
dem ſicheren Tode. Doch hat er ſchwere Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Auch das Pferd wurde 
ſchwer verletzt. f f 


Schildberg 


fk, Unſere Stadt wird elektrifiziert. Das 
Miniſterium für Handel und Gewerbe hat un⸗ 
ſerer Stadt das Recht zur Errichtung eines elek⸗ 
triſchen Kraftwerkes für das Gebiet der Stadt 
Schildberg erteilt. Damit ſind die Bemühungen 
der ſtädtiſchen Behörden endlich von Erfolg ge⸗ 
krönt. Es beſteht nun die Hoffnung, daß auch 
die Bemühungen des Kreisausſchuſſes Erfolg 
haben werden und er für die Elektrifizierung 
des ganzen Kreiſes die Erlaubnis bekommt. 


Oſtrowo 


kk. Scharſſchießen. Am 12. und 25. d. Mts. 
und im Falle ſchlechten Wetters am 16. und 
30. d. Mts findet von 7 bis 18 Uhr im Gebiet 
Chotow⸗Suliſlawice ein Scharfſchießen ſtatt. Die 
Einwohner der Ortſchaften Chotöw, Goſtyczyna, 
Oſiek, Strzegowo, Wegry und Maczniki werden 
darauf hingewieſen und vor dem Betreten des 
betreffenden Gebietes gewarnt, da es mit Le⸗ 
bensgefahr verbunden iſt. 3 


fk, Drei tödliche Unfälle. Die Polizeichronik 
der letzten Tage verzeichnete folgende Unfälle: 
Der in dem Eiſenwarengeſchäft Kaczmarek in 
der Spitalſtraße arbeitende Staniſlaw Dudel 
wurde beim Schieben eines Wagens von der 
Deichſel ſo heftig an den Kopf getroffen, daß 
er auf der Stelle die Belinnung verlor. Er 


ſtarb am Sonntag an den Folgen dieſes Un⸗ 


falls. — Im Vorort Krempa wurde der ſieben⸗ 
jährige Zenon Jazwiec von einem Auto über⸗ 
fahren. Das unglückliche Kind erlag ſeinen Ver⸗ 
letzungen. — In Kurow hängte ih ein Knabe 
namens Kazimierz Maſchrzak an die Deichſel 
eines vorbeifahrenden Wagens. Er glitt ab, 
kam unter die Räder und wurde überfahren. 
Der Knabe war ſofort tot. 

ik Diebftahlschronik. Seit längerer Zeit 
wurden im Kolonialwarengeſchäft der Firma 
Calinſki in der Raſchkower Straße Einbrüche 
verübt. Nunmehr gelang es. den Dieb in einem 
Mieter zu ermitteln. bei dem ein Kolonial⸗ 
worenlager von einigen hundert Zloty Wert 
vorgefunden wurde. Desgleichen konnte eine 
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METROPOLIS 


Vortührungen 4,45 -'6,45-8.45 
Ab morgen, Freitag 


Die Stunde der Versuchung 


Gustao Fröhlich 
indm großen Salondrama, das die 
moderne Ehe veranschaulicht: 


— Lida Baaroma 


Jan Niepura im Fim „Sonnenschein“ weiter im HINO APOLLO. 


| Baracciolas große Leiſtung 


Neuer Weltrekord über 10 Meilen 


Am Mittwoch wurden auf der Reichsautobahn 
Frankfurt a. M. —Darmſtadt die Rekordverſuchs⸗ 
ſahrten Cacacciolas auf dem neuen 12⸗Zylinder⸗ 
Mercedes⸗Benz⸗Rennwagen fortgeſetzt. Der ge: 
ſamte Stab der Rennabteilung der Daimler⸗ 
Benz⸗A.⸗G. war anweſend. Statt des erwar⸗ 
teten klaren und windſtillen Wetters lag ein 
unfreundlicher, ſtürmiſcher Morgen über der 
Bahn, deren An- und Auslauf mit Rückſicht auf 
die größere Rekordſtrecke um einige Kilometer 
erweitert worden war. 

Auch diesmal begegneten die Verſuche wieder 
größtem Intereſſe. Da man mit einer Beſſerung 
der Wetterlage bis gegen Mittag rechnete, bes 
nutzte Caracciola die erſten Stunden ſeiner Ver: 
juche dazu, die Strecke kennen zu lernen, den 
Motor einſpielen zu laſſen und den Filmleuten 
die Pöglechkeit um aſſender Aufnahmen zu geben. 

Zu dieſem Zweck war auch ein Flugzeug 
gechartert worden, das während der Versuche die 
Strecke abf og und die Rekordſahrten Cara:cislas 
filmte. Die Verſuche, die zunächſt noch kein 
nennenswertes Ergebnis. brachten, wurden ange⸗ 
ſichts des unbeſtändigen Wetters mit größeren 
Pauſen durchgeführt. 75 

Nach mehreren Verſuchsfahrten hat Caracciola 
den von Stuck gehaltenen Weltrekord 
über 10 Meilen überboten. Er ver 
beſſerte damit gleichzeitig drei internationale 
Klaſſenrekorde. Trotz des wenig günſtigen Wet⸗ 
ters ließ ſich der Meiſterfahrer Caracciola nicht 
abhalten, nach einigen Vorverſuchen einen An⸗ 
griff auf den Weltrekord der 10⸗Meilen⸗Strecke 
zu unternehmen. Die erzielten Erfolge ſind 
darum um jo wertvoller und anerkennenswerter 


Oslo. Zu dem neuerlichen Bergſturz am 
Loen⸗See wird ergänzend mitgeteilt, daß, 
jetzt der ſeit dem Bergſturzunglück in der 
Nacht zum 13. September frei hängende 
Hammer des Berges abgeſtürzt iſt und im 
Fjord eine Flutwelle erzeugt hat, die noch 
höher war als die vom 13. September; an 
einigen Stellen betrug ſie gegen 50 Meter 
Die herabgeſtürzten Steinmaſſen werden auf 
3 Millionen Tonnen geſchätzt. Der Sach⸗ 
ſchaden iſt wiederum erheblich. Ein großes 
Motorboot und mehrere kleinere Boote wur: 


den durch die Flutwelle gegen die Felſen ge: 1 ſei. 


Bande jugendlicher Diebe dingfeſt gemacht wer⸗ 
den, die aus dem Geſchäft der Frau Zydoro⸗ 
wicz in der ul, Sienkiewicza Bargeld. Tabak 
und Seife geſtohlen hatte. Der Erlös aus den 
verkauften Waren wurde verprakt, Diejelben 
Täter hatten auch aus der Kaſſe des Frucht⸗ 
geſchäfts Przyſzezep in der Bahnhofſtraße in 
aan unbewachten Augenblick 45 Zloty ſtehlen 
önnen. 


beitsloſen verkauft Loſe zum Preiſe von 1 Zloty. 
Es ſind ein Schlafzimmer, eine Klubmöbel⸗ 
garnitur, eine goldene Uhr, ein Rundfunk⸗ 
empfangsapparat, ein Fahrrad, ein Porzellan⸗ 
fernice, ein Sofa, Decken. Gardinen. Koffer und 
andere praktiſche Sachen zu gewinnen. 

Eine große Ueberraſchung brachte in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung die Erklärung 
des Bürgermeiſters Cegielka, daß Richter Cu⸗ 
kierſti die Wahl als Vizebürgermeiſter nicht an⸗ 
nehme. Damit ſtehen unſere Stadtväter erneut 
vor der Frage. wer den Poſten des Vize⸗ 
bürgermeiſters bekleiden ſoll. Es it verſtändlich. 
daß die dadurch geſchaffene Situation eine leb⸗ 
hafte Ausſprache zur Folge hatte. Eine gleich⸗ 
falls 7 Debatte rief der zweite Punkt der 
Tagesordnung hervor. Im Juli hatte ſich der 
Rat der katholiſchen Parochie an den Magiſtrat 
mit der Bitte um Zuweiſung eines Gel ien 
Bauplatzes für eine Kirche gewandt, Der Bitte 
wurde nunmehr ſtattgegeben und der ehemalige 
Schützenhausgarten in der Raſchkower 3 
für den Bau beſtimmt. Allerdings iſt die 
Kirche verpflichtet, ein gleich großes Gelände 
dafür an der projektierten Tranſitſtraße an die 
Stadt abzutreten. In der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung am 13. d. Mts. wird über die 
Entſchuldungsmöglichkeiten der Stadt beraten 
werden; es handelt ſich dabei um eine Summe 
von 5 200 000 Zloty. 


Mogilno 


ü. Ein „goldener“ Kohlkopf. Die hieſige 
Hausbeſitzerin. Obſt⸗ und emüſehändlerin 
Helena Leciejewſka hatte im Sommer beim Be⸗ 
hacken des Weißkohls in ihrem Garten einen 


4 5 * 1 Gänſe und 1 
fh. Die Pfandlotterie zum Beſten der, Ar⸗ Landwirtsftun Kröning in Prominko aus dem 


und haben ihn nach Campbell zum ſchnellſten 
Rennfahrer der Welt gemacht. Caracciola über⸗ 


bot ſeinen eigenen, erſt vor wenigen Wochen 


aufgeſtellten Klaßenrekord über 5 Kilometer 
und brach drei weitere Rekorde Hans Stucks, 
darunter den Weltrekord gleich um 51 Kilo⸗ 


meter. Er erzielte folgende Beſtzeiten: 

5 Kilometer mit fliegendem Start: Durch⸗ 
ſchnilitsgeſchwindigkeit 13,21 Sek. = 338 Stunden⸗ 
kilometer; 

5 Meilen mit fliegendem Start: Durch⸗ 
ichnittsgeſchwindigkeit 26,005 Sek. = 335,5 
Stundenkilometer; 

10 Kilometer mit fliegendem Start: Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit 1,4847 Min. — 325 
Stundenkilometer; 


10 Meilen (Weltrekord) mit fliegendem Start: 
Durch chnittsgeſchwindigkeit 2.53,73 Min. — 337 
Stundenkilometer. (Stuck: 286 Stundenkilom.) 

Bei einer der Probefahrten hatte es ein inter⸗ 
eſſantes Zwiſchenſpiel gegeben, als Caracciola 
mit einem Mercedes-Benz einen unprogramm⸗ 
mäßigen Wettlauf miteinem Heinkel⸗ 
Flugzeug unternahm. Dabei ſtellte ji) her⸗ 
aus, daß Caracciola, wie der Flugzeuavilot be⸗ 
itätigte, dem Flugzeug bei der Hegenwindfahrt 
glatt weglief. Während der Mercedes⸗Wagen 
immer noch 350 Stundenkilometer fuhr, wurde 
das Flugzeug, das mit eingezogenen Lauf⸗ 
rädern über Per Autobahn dahinbrauſte. ſo ge⸗ 
hemmt, daß es kaum über 300 Stundenkilometer 
hinwegkam. Das erzeugte natürlich eine her⸗ 
vorragende Stimmung bei dem Rekordfahrer, 
wenn man ſchließlich auch keinen Vergleich zwi⸗ 
ſchen Flugzeug und Automobil aufſtellen kann. 


am Loen⸗See 


ſchleudert und zertrümmert. Die kürzlich erſt 
wieder in Stand geſezun Straßen wurden 
von neuem zerſtörk. Das ganze Tal iſt mit 
Steingeröll angefüllt. Die Bevölkerung hat 
ſich in die Berge geflüchtet, das Vieh konnte 
gerettet werden. FIT 
Der norwegiſche Staatsgeologe Bugges, 
der ſchon nach dem 13. September neue Berg⸗ 
ſtürze vorausſagte, iſt der Anſicht, daß auch 
nach dem neuen Unglück der Berg keine 
Ruhe geben wird, ſondern mit im⸗ 
mer neuen Bergſtürzen zu rechnen 


goldenen Fingerring mit einem Amethyſt ver⸗ 
losen. Groß war ihre Freude, als fie in dieſen 
Togen einen geernteten Kohlkopf zubereiten 
wollte und beim Zerſchneiden den eingewachſe⸗ 
nen Ring fand. 


Pudewitz 
Diebstähle. Siebzig Hühner, 16 Enten, 10 


2 Puten ſind in der Nacht der 


verſchleſſenen Stalle geſtohlen worden, ohne daß 
man bisher der Diebe habhaft geworden wäre. 
— Der Landwirtsfrau Gieſe in Promno⸗Kolo⸗ 
nie wurden von der Scheunentenne vier Säcke 
mit Roggen geſtohlen, außerdem zehn leere Säcke 
mit dem Namenszeichen der Beſitzerin. 


Czarnikau 

üg. Die Unabhängigkeitsfeierlichkeiten am 
11. November und die Ernennung des Generals 
Smigly⸗Rydz zum Marſchall von Polen gaben 
unſerer ſonſt ſo ſtillen Stadt ein feſtliches Ge⸗ 
präge, Vormittags fand auf dem Marxktpla 
der Aufmarſch aller Organiſationen und darau 
die Parade vor der Kreisbehörde ſtatt. Die 
Stadt hatte ein feſtliches Flaggenkleid angelegt. 


gel am Montag, dem 9 d. M 
urma 


ihr Herbſtvergnügen. Hierzu waren 5 
Gäſte der Nachbargruppen erſchienen, ſo daß 
der Saal viel zu eng ſchien Alle wurden zu⸗ 
nächſt von den gaſtfreundlichen Bauern mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet und von dem Ob⸗ 
mann Herrn Wendt herzlich begrüßt. Es folgten 
Vorträge der Jugendgruppe. beſonders die 
Jungbäuerinnen in ihren reizenden Bauern⸗ 
trochten gaben dem Abend ein beſonderes Ge⸗ 


König der Frauen 


Es hat wohl bisher keinen Film gegeben, der mit ſo prächtiger Ausſtattung hergeſtellt 


wurde. Von manchen Szenen iſt man direkt benommen. Auf dem Hintergrunde originell 
erfaßter Fragmente ſpielt ſich das Drama eines Menſchen ab, dem viele Frauen ihren 
Ruhm verdanken und der trotz ſeiner großen Erfolge in der Künſtlerlaufbahn im Privat⸗ 


leben vereinſamt war. Dieſe Geſtalt 5 William Powell wieder. Premiere bald im 
wen 8 Kino „Apollo“. 92 K. 648. 


no 


h. laß 

5 
ſch 

rde 

3 
Schif 

. 

M 


präge. Als beſonderer Gaſt war Herr Baehr 
aus Poſen erſchienen. Sein intereſſanter Vor⸗ 
trag wurde mit reichem Beifall aufgenommen. 
Ein Tanzkränzchen ſchloß ſich an. 


Krotoſchin 


# Erntefeſt. Am kommenden Sonnabend, d 
4. d. Mts., veranſtaltet die Welage⸗Orts 
gruppe Konarzewo im Vereinslokal Seite in 
Konarzewo ihr diesjähriges ne wozu alle 
Volksgenoſſen herzlich eingeladen find. Das Feſt 
wird durch eine Verſammlung der Mitglieder 
um 6 Uhr eingeleitet In dieſer ſpricht Herr 
Styra⸗Poſen über: „Der Bauer und die Wirt- 
ſchaft im alten Polen“. Um 7 Uhr abends ber 
ginnt darauf die allgemeine Erntefeier. 

+ Barbariſche Handlung. In einer der letzten 
Nächte vernichteten bisher unbekannte Täter 
an der Chauſſee von Krotoſchin nach Koſchmin 
25 junge Obſtbäume. Hoffentlich gelingt es, die 
Täter zu ermitteln, um ſie ihrer gerechten 
Strafe zuzuführen. 8 ; 

+ Die Kleiderwoche iſt bereits im Gange 
Von Haus zu Haus gehen Mitglieder des Hilfs⸗ 
vereins deutſcher Frauen und ſammeln die 
bereits zurechtgelegten Kleidungsſtücke. Alle 
müſſen dazu beitragen, um unſere Volksgenoſſen 
vor Hunger und Kälte zu ſchützen. Bohl in 
jedem Hauſe dürften ſich entbehrliche Kleidungs⸗ 
ſtücke finden, die manchem frierenden Kamera⸗ 
den während des Winters Wärme ſpenden. 
Darum öffnet Schränke und Truhen. um die 
Sammler nicht mit leeren Händen gehen zu 
laſſen 
I Brennholzverkauf. Am Freitag, d. 13. No⸗ 
veinber, vormittags 10 Uhr werden im Saale 
des Hotels „Wielkopolſti“ Brenn⸗ und Nutz⸗ 

ölzer aus der Stadtforſt verſteigert. Zum Ver⸗ 
au ER 3 Stubben, Reiſig, Eichen⸗ 

fähle und Fichtenſtangen. 0 
ar Verſteigerung. Am Dienstag, d. 17. d M. 
vorm. 9.30 Uhr werden an den Militärſtällen 
— Rawitſchet Straße — austangierte Wagen 
und Geſchirre des hieſigen Regiments ver⸗ 


ſteigert. 


der gereifete Shifisjunge zum 
Untergang des Mo.oridifies- 


Der einzige Ueberlebende vom Motorſchiff 
„Iſis“, der Schiffsjunge Fritz Roethke, er⸗ 


— 


zählt Die Einzelheiten über den Unter 
gang des Schiffes: 


Luke I war eingeſchlagen und das Vorder⸗ 
ſchiff je bis zum Hauptdeck unter Waffer. 
Der Kapitän glaubte, daß ſich das Schiff 
wimmend halten könnte, jo lange Schott II 
tandhielt. Um 18 Uhr war die ganze Be⸗ 
a auf dem Bootsdeck verſammelt. Gegen 
20 Uhr ſchlug ein großer Brecher über das 
Schiff, der offenbar auch Schott II eingeſchla⸗ 
gen hat. Das Schiff hatte ſchwere Schla ſeite. 

Daraufhin gab der Kapitän den Befehl 
um Ausſetzen eines Rettungsbootes Kaum 
hatte ſich Fritz Roethke mit einigen Kamera⸗ 
den in das Boot begeben, da brach wieder 
eine ſchwere Sturzſee über das Schiff und 


zertrümmerte das Rettungsboot. „Die 
Sturzſee erfaßte auch mich,“ ſo erzählt der 
iffsiunge, „Als ich mich im ſſer 


ſchwimmend wiederfand, ſah ich, wie das 
Heck des Schiffes ſteil in die Höhe gins, dann 
verſank der mpfer langſam. Etwa eine 
albe Stunde lang hörte ich Hilferufe, aber 

e wurden immer ſchwächer, und es wurden 
immer weniger.“ 5 

„Ich ſah ein kieloben treibendes Boot. Dar · 
auf ſchwamm ich zu und klammerte mich feſt. 
Auch einem anderen Kameraden war es ge⸗ 
lungen, dies Boot zu erreichen. Ein neuer 
Brecher ſchlug das Boot um, und als ich wie⸗ 
der auftauchte, ſah ich, daß das Boot richtig 
ſchwamm und kroch hinein. Von meinem 
Kameraden war nichts mehr zu ſehen. Mein 
Boot war voll aſſer ſchlagen und 
dauernd gingen die Brecher darüber hinweg. 
Aber ich klammerte mich mit aller Energie in 
dem Boot jet. 

Endlich kam ein Dampfer in Sicht. Ich 
winkte einige Male mit der Hand. Das iſt 
meine letzte Erinnerung. Erſt im Hoſpital 
der „Weſternland“ kam ich wieder zu mir.“ 


Das Beileid des Führers 

Der Führer und Reichskanzler hat an 
die Hamburg⸗Amerika⸗Linie folgendes Tele 
gramm gerichtet: 

„In tiefer Trauer habe ich von Ihrem 
Bericht über den Perluſt Ihres Molorſchiffes 
„Iſis“ und der Meldung Kenntnis genom- 
men, daß mit Ausnahme des geretteten 
Decksjungen die geſamte Bejakung des Schif⸗ 
fes als verloren ten muß. Ich ſpreche 
Ihnen zu dieſem ſchweren Berluft meine herz ⸗ 
lichſte Anteilnahme aus und bitte Sie, den 
Angehörigen der in kapferer Pflichterfüllung 
untergegangenen Seeleute den Ausdruck 
meines kiefempfundenen Beileids zu über ⸗ 


mitteln. 
(gez.) Adolf Hitler.“ 
70 ³¹ ¶⁰¶y LT EERTRTUHEN 


Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben. 
Sind wir heute noch im Beſitz ſchöner und 
ſunder Zähne, ſo kann ſchon in kurzer Zeit die 
gefürchtete Zahnkarles ihr Vernichtungs⸗ 
werk beginnen. Darum heißt es re tzellig 
vorbeugen durch tägliche Mund⸗ und Jahn⸗ 
pflege mit nr 


Dool-Mundmwaffer und 3 
Se Odol-Jahnpaſta 

Odol⸗Mundwaſſer dringt in die verborgenſten 
Winkel der Mundhöhle ein, deeinfigierk die 


und verſchafft reinen Atem. e ſta 
verhütet Zahnbelag und macht die Zähne blen⸗ 
dend wei R. 636, 


Kohlen notriebsräte aus den drei polnischen 
Krakau) een (Oberschlesien, Dombrowa und 
= wi haben auf einer Tagung in Kattowitz 
für 5 bereits berichtet — beschlossen, den 
ichs 15. 11. 1936 angekündigten Streik zur 
dau ung des 6-Stunden-Tages im Berg- 
konnte zugeben. Nur mit knapper Mehrheit 
durch der Beschluss zur Aufgabe des Streiks 
Kchliesestet werden, nachdem in der Ent- 
wise ung ausdrücklich die Einsetzung einer 
zestellt sewerkschaftlichen Kommission fest- 
ernene. war, welche die Betriebsrätetagung 
Arbeit einberufen soll, „falls die Kürzung der 
folgt“ szelt nicht in möglichst kurzer Zeit er- 
i auf seit ieser Satz zeigt bereits, dass man 
Wiek en der Arbeiterschaft der weiteren Ent- 
img ng abwartend gegenübersteht und nicht 
varsıgsten geneigt ist, auf die Streikwafic 
Entg Tzichten, wenn ihren Forderungen kein 
wesenkommen gezeigt wird. 
Di 
d 
les 


er Stellung der Regierung ist angesichts 
F Haltung der Bergarbeiter sehr schwie- 
eichbie Einführung des 6-Stunden-Tages bei 
Arbeit eibenden Schichtlöhnen, wie es die 
betracht fordern, würde für den Bergbau eine 
Bi liche Erhöhung der Selbstkosten be- 
in 1 ohne dass grössere Neueinstellungen 
Wer we Kohlengruben sicher wären. Seit Jahren 
Teil in die polnischen Gruben nur zu einem 
„ rer Leistungsfähigkeit ausgenutzt. Dabei 
ind on der Demobilmachungs-Kommission, die 
klebe Wojewodschaft Schlesien über jede Be- 
katra Stillegung entscheidet, bereits dafür Sorge 
Fon a. dass eine möglichst grosse Anzahl 
hökn. zarbeitern beschäftigt wird Eine Er- 
118 pe der Kosten im Kohlenbergbau würde 
erkanoislage ändern. Von den Gruben und 
Er, ufsorganisationen wird schon jetzt für 
1 Ale der Verkürzung der Arbeitszeit eine 
lung der Ausfuhrprämie gefordert, 


yenut jeden Fall muss die Regierung bemüht 
der den Ausbruch eines Streiks zu verhin- 
Km Gerade jetzt, nachdem sich seit einigen 
eine ten in der polnischen Industrie deutlicher 
ein „wirtschaftliche Belebung zeigt. müsste 


u Stocken der Kohleniörderung und ein 
Kieser Streik der Bergarbeiter, der nur zu 
3 weiter um sich greifen kann, verhäng- 
Be dalle Folgen haben. Auch bei der Ausfuhr 
Er durch den Verlust von Märkten Schä- 
8 u, befürchten, die nur mit Mühe wieder 
8eglichen werden könnten. 


1 Zur Bacon-Reform 


un den letzten Wochen hat sich der Land- 
rosspolens, besonders der Kreise 
k, Czarnikau, Samter, Wongrowitz und 
ax» eine Beunruhigung bemächtigt, die auf 
dr, achrichten von der Bucon-Reſorm zurück- 
mnren ist. } 
D 

ole Bacon-Produktion. mit der in Polen erst 
m einigen Jahren begonnen wurde, hat sich 
„serordsntlich rasch entwickelt und ist be- 
„> eine Haupteinnahmequelle der Landwirte 
"SSpolens geworden, Die Bauern Gross- 
die 8» die die wirtschaftlichen Möglichkeiten 
et Produktion begriiien, scheuten weder 
d noch Mühe, und verlegten sich auf die 
"Weinezucht, um sich so den neuen Aniorde- 
"en anzupassen. 


Noch ist die Angelegenheit der Bemängelu:g 
fin Güte der gfosspolnischen Bacon-Produs- 
3 durch die Krakauer Landwirtschaftskam- 
nicht völlig geklärt, und schon wird ge- 

t. dass die zuständigen Behörden be- 
lessen hätten, die Bacon-Kontingente Gross- 
er Se bedentend zu beschneiden um dadurch 
chweinezucht im Osten Polens neue En- 
babesungsmöglichkelten zu geben. — Zwar 
Y 2 die gtoss polnischen Bauern immer viel 
Larstandnis für die wirtschaftliche Lage der 
„üwirte im Osten gehabt, aber trotzdem ist 
„Schlag für sie recht hart. Nach jahre- 
5 1 Arbeit und Entbehrung werden die 
b Wirte grossen Verlusten ausgesetzt. Die- 
Einen. die sich näher mit dem Problem be- 
Konten, haben zwar die Beschneidung det 
rn gente vorausschen können, aber als un- 
ſerd t muss die Art und Weise angesehen 
den, wie z. B. die Bacon-Fabrik in Obornik, 
insen Produktion auf einem Trefien der Zuch- 
Eh : teure neben Nakel als beste Grosspoleus 
& ol Chnet worden ist, geschlossen werden 
1 Zum mindesten hätte den Produzenten 
zeteiſt werden müssen, dass man für ihre 
Vertusnisse in der künftigen Saison keine Ver- 
ung mehr finden könnte, Dadurch wären 
Vor grösseren Verlusten geschützt worden. 


ha Die landwirtschaftlichen Organisationen 

Sana eine Delegation nach Warschau ent- 

der es hoffentlich gelingen wird. solche 

a "ek eäugig zu machen, noch ehe sie 
r 


er 1zösisches Kapital will die Gdingener 
| Werft erwerben 


verlautet, hat eine Gruppe französischer 
talsten der Schifſbauindustrie mit der 
ne meinde Gdingen, die ıetzt die alleinige 
zerin der Gdingener Werft ist, Verhand- 
en aufgenommen, die sich auf eine Beteili- 
du ces französischen Kapitals an einem Aus- 
se er Werft beziehen. Ob die von iran- 
lin chen Interessenten zu gewährende An- 
A eine Vergrösserung des Aktienkapitals 
Kal, Abgabe eines Aktienpakets an sie zur 
vw 

15 


4 


E 


aben wird, steht noch nicht fest, 


Zusammenhang mit den vom Aussen- 
ter Beck in London geführten politischen 
Fedungen verlautete in Warschauer Wirt- 
ftskreisen, dass es nicht ausgeschlossen 
ass englische Industriekreise für die 
„sener Werft Interesse zeigen würden. ob- 
englisches Kapital an der Danziger Werit 
aer ist, Sie letzthin ihr Aktienpaket an der 
ener Werit der Stadt Gdingen verkauft 
. 


m 
is 


Die Sowjetpresse hat jetzt die Rede ver- 


öffentlicht, die der Sowietpräsident Kalinin aus 
Anlass des 19. Jahrestages der Gktoberrevo- 
lution in der Festsitzung des Moskauer Sow- 
lets gehalten hat. In dieser Rede geht Kalinin 
auch auf die Ergebnisse des zu Ende gehenden 
Landwirtschaftsiahres ein und macht dabei 
u. a. nähere Angaben über die Dürre, die Sow- 
jetrussland in diesem Sommer heimgesucht hat. 
Kelinin gibt zu, dass im Wolgagebiet, Zentral- 
russland und in Nordostrussland vom Früh- 
jahr an lange Zeit heisses, trockenes Wetter 
geherrscht hat. In vielen Gebieten habe es 
im Laufe der Monate Mai und Juni überhaupt 
nicht geregnet, Dass sich diese langan- 
haltende Dürre auf die diesjährige Getreide- 
ernte in geradezu katastrophaler Weise aus- 
gewirkt hat, wie dies auf Grund von authenti- 
schen privaten Berichten elnwandfrei fest- 
Steht, wird von Kalinin indessen entschieden 
bestritten. Er behauptet vielmehr, dass un- 
geachtet der so ungünstigen Witterungsver- 
hältnisse das Landwirtschaftsjahr „im ganzen“ 
nicht schlechter abgeschlossen habe als im 
Vorjahre. Der Bruttoertrag an Getreide und 
technischen Kulturen werde „dem Werte nach 
zweifellos höher als 1935 sein“, Dieses Ergeb- 
nis wird offenbar in der Weise errechnet, dass 
die höheren Bereitstellungspreise in Ansatz ge- 
bracht werden. Dass die diesiährige Ernte 


Vaasa nun nnngdnmamunnmuwſp isn diinnen 


Zur Verteilung der deutschen 
Holzkonting ente 


Die polnischen Exportausschüsse für Schnitt- 
holz und Papierholz beim Generalrat der pol - 
nischen Holzverbände traten kürzlich zu einer 
Sitzung zusammen, um über die Grundsätze 
der Verteilung der deutschen Holzeinfuhrkon- 
tingente zu beraten. Da zu dieser Frage eine 
ganze Anzahl von Vorschlägen eingebracht 
worden war, konnte nur eine generelle Aus- 
sprache stattfinden. Mit der Ausarbeitung 
einer Ordnung, nach der sich in Zukunft die 
Verteilung dieser Kontingente richten soll, 
wurde die Kommission zur Regelung der Ex- 
portumsätze mit Deutschland betraut. Diese 

ommission wurde auf 13 Personen erweitert, 
damit sie sich in den nächsten Monaten inten- 
siver mit dieser Frage befassen kann, 


Die Kommission zur Regelung des Verkehrs 
mit Deutschland nahm die Verteilung des pri- 
vaten Schnittholzkontingents im Werte von 
590 000 21 vor. Es wurde beschlossen, dass 
Firmen, die seinerzeit eine Zuteilung erhalten, 
Cicse infolge mangelnder Devisengenehmigung 
aber nicht ausgenutzt haben, nunmehr bevor- 
zugt werden und die Devisengenehmigung zu 
diesem Zweck innerhalb kürzester Frist vor- 
zulegen haben. Eine Verteilung des Papier- 
holzkontingents wurde noch nicht vorgenom- 
men. 


In der Sitzung machte der Präsident, Graf 
Ostrowski, Ausführungen über die Lage am 
Papierholzmarkt. Diese lassen sich wie folgt 
zusammenfassen: 


Die Exportkonjunktur für polnisches Papier- 
holz hat sich erheblich gebessert. Ueberall im 
Auslande besteht Mangel an diesem Sortiment. 
denn Papierholz wird heute nicht allein von 
den Papierfabriken, sondern auch für eine 
Reihe andere Zwecke, so z. B. für die Produk- 
tion der chemischen Industrie benötigt. 


Po:ener Getreidebörse führt 


Die Umsätze an den Getreide- und Waren- 
börsen Polens betrugen im September d. Js. 
463 347 t gegen 415 729 t im Vormonat. Was 
den Umsatz betrifit, so steht die Getreide- und 
Warenbörse Posens mit 107487 t an erster 
Stelle, an zweiter Bromberg mit 84314 t, au 
dritter Stelle Warschau mit 73935 t, Im Sep- 
tember entiallen auf Roggen 107 192 t. auf 
Weizen 52 171 t. auf Gerste 80 256 t, auf Hafer 
23 339 t. auf Mehl 91894 t und auf Kleie 
47 946 t. 


Italiens Warenhandel mit Sowjetrußland 


Nach sowjetischen Meldungen erreichte der 
italienisch-sowjetische Warenverkehr in den 
ersten 7 Monaten 1936 einen Wert von 29.1 
Mill. Rubel. wovon 26.1 Mill. Rubel auf die 
Ausfuhr von Sowjetrussland nach Italien und 
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Zur Lage im Kohlenb ergbau Die große Dürre 


in Sowjetrußland 


mengenmässig höher als im Vorjahre 
ausgefallen ist oder den vorjährigen Ergeb- 
nissen entspricht, wagt allerdings auch Kalinin 
nicht zu behaupten. . 


Der Kriegskommissar Woroschilow ging in 
seiner Rede bei der Revolutionsparade in Mos- 
kau ebenfalls auf die Lage der sowietrussischen 
Landwirtschait ein und wies dabei auf die 
grossen Schwierigkeiten hin, die sich im Zu- 
sammenhang mit der grossen Dürre im ver- 
flossenen Sommer ergeben haben. Diese 
Schwierigkeiten seien derart gross gewesen, 
dass sie unter anderen Umständen iurchtbares 
Unheil über das Volk gebracht hätten, „Ledig- 
lich die Sowjetregierung und die Oktoberrevo- 
lution hätten der Landwirtschaft die Möglich- 
keit gegeben, diese Schwierigkeiten, zu über- 
winden. () Die sozialistische Landwirtschaft 
habe ungeachtet der gewaltigen Schwierig- 
keiten „ausgezeichnete Erfolge“ zu verzeichnen. 


Es liegt auf der Hand, dass diesen Aeusse- 
rungen Kalinins und Woroschilows lediglich 
propagandistische Bedeutung zukommt und sie, 
ebenso wie die ähnlich gehaltenen Auslassun- 
gen der Sowietpresse über „die Ueberwindung 
der Dürre durch das Kolchossystem“, in erster 
Linie dazu dienen sollen, die breite Oeffent- 
li-hkeit über den Ernst der Lage hinwegzu- 
täuschen. j 


| nur 3 Mill. Rubel auf die italienischen Waren- 

lieferungen nach der Sowietunion entfallan. 
Die wichtigsten sowjetischen Ausfuhr- 
artikel mach Italien waren: Kohlen und 
Anthrazit 0.21 Mill. t im Werte von 6.78 Mill. 
Rubel, 76900 t Holz für 5.28 Mill. Rubel, 35 000 
Tonnen Hafer für 5.00 Mill. Rubel, 66900 t 
Mineralöle für 3.72 Mill. Rubel. 45600 t Apatit 
für 1.50 Mill. Rubel, 2500 t Paraffin für 1.05 
Mili. Rubel, 2359 t Asbest für 0,66 Mill. Rubel, 
1040 t Chemieerzeugnisse für 0.57 Mill, Rubel 
und 8000 t Gusseisen für 0.28 Mill. Rubel. — 
Italien lieferte dagegen 317 t Industrie- 
maschinen für 2.71 Mill, Rubel, Mess- und 
Zeicheninstrumente in einer Menge von 5 t 
bzw, 0.19 Mill. Rubel, 11 t elektrotechnisches 
Material für 011 Mill. Rubel und 2-t-Kraft- 
wagen für 11 000 Rubel. Der starke Einfuhr- 
überschuss aus Sowietrussland ist eine Folge 
der Sühnemassnahmen, doch bestand schon in 
den früheren Jahren ein wesentlicher Saldo 
zugunsten Sowietrusslands. Italien drängt dar- 
auf hin, seinen Handelsverkehr mit der Sow- 
jetunion ebenso wie mit den anderen Ländern, 
mit welchen nach den Sühnemassnahmen neue 
Vereinbarungen getroffen wurden, auf den 
Grundsatz der Ausgeglichenheit zu bringen. 


Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb 
| im polnischen Handelsministerium wurde der 
Entwurf eines Gesetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb fertiggestellt. Nach dem Wort- 
laut dieses Entwurfes wird u. a. als unlauterer 
Wettbewerb bezeichnet: Nichtbezahlung be- 
zogener Waren und Verkauf derselben unter 
den nach kaufmännischen Grundsätzen kalku- 
lierten Preisen, Warenangebote, in denen zu- 
gesagt wird, dass der Preis sich um einen ge- 
wissen Prozentsatz niedriger stellen wird als 
das Preisangebot der Konkurrenz. Nach dem 
Gesetzentwurf sind Geldstrafen bis zu 15 000 
Zloty, Gefängnisstrafen bis zu einem Jahr oder 
Geld- und Gefängnisstrafen für das Ueber- 
treten der Bestimmungen des Gesetzes vor- 
gesehen. 


Torige winnung in Litauen 


Die durchschnittliche jährliche Torigewin- 
nung in Litauen ist von 86000 t auf 98 000 t im 
Jahre 1934 und 106 000 t im vorigen Jahre ge- 
stiegen. Nach offiziellen Angaben umfassen die 
Torfmoore Litauens insgesamt ca. 60 000 ha 
mit etwa 1.8 Milliarden ebm Nasstorf, welche 
Menge ungefähr 200 Mill, t Trockentorf ent- 
spricht. Vergleichshalber sei darauf hingewie- 
sen, dass nach Litauen jährlich ungefähr 
255000 t Kohle eingeführt werden, während 
sich der Verbrauch an Brennholz auf ungefähr 
770 000 t jährlich stellt. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 11. November. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 23.87—25.97, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78, Paris 
100 Franken 24.6024. 70, Zürich 100 Franken 
121.80 — 122.28, Brüssel 100 Belga 89.70 90.03, 
Amsterdam 100 Gulden 288.50 286.62. Stock- 
holm 100 Kronen 133.40 133.94. Kopenhagen 
100 Kronen 115.4011586. Oslo 100 Kronen 
40 0 83, New Vork 1 Dollar 5.2995 bis 


Berliner Börse 


Börsenstimmunxsbild. Berlin, 12. Novbr. 
Stimmung; schwächer. Zu Beginn der heutigen 
Börse kam es an den Aktienmärkten allgeme'n 
zu einer Abschwächung, Allerdings gingen die 
Verluste zumeist nicht über 1% hinaus. Stärker 
rückläufig waren nur Siemens 15 2%), Aschaf- 
jenburg * 2%). Farben ( 1555). Stolberger 


ie. 264 


Zink verloren sogar 4%, Ausgesprochen 
schwache Veranlagung zeigten Auslands werte 
von denen Kontilinoleum 4% niedriger zur 
Notiz gelangten. Akku erschienen mit Minus- 
zeichen an der Kurstafel. Eine Notierung kam 
aber zunächst nicht zustande, Am Rentenmarkt 
büssten Altbesitz 4% ein, Ein zuverlässiger 
1 für Blankotagesgeld war noch nicht 2. 
ören- i 


Ablösungsschuld: 118%. 
Märkte 


Getreide, Posen, 12. November 1936. Ant- 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty frei 
Station Poznafı. 


Richtpreise: 


Roggen: in Rn 17.881750 
Weizen chen. 0 00 1 23.752400 
Braugerstte 8... 2809—26.00 
Mahlgerste 630-640 gl. . „ 19.25—19.50 
* 667-676 el „ 20.25 20.50 
1 700-715 g/l. . . 21.50-22.25 
Wintergerste — 
CCC X 16.00 16.50 
Standardhater a». 0% — 
Roggenmehl 30% . 2 75—27 00 
1. Gatt, 50% . „ „26.35 —26.50 
1. Qatı. 688 „ 2450-2500 
2. Gatt. 50--65% . oe... 18.25--17.25 
SCHEOTREUL=GBIO. ne de 
Weizenmehl 1. Gatt. 20%. „ „ 39.25—10.25 
IA Gatt. 5% „38 25—38.75 
IB „ 5% „ 36.75-37.25 
IS „ 600 „„ 36.259975 
ID „ 658 „35.595,75 
HA „ 20-555 „34.25 —34.75 
IB „ 20-658 33.50—34.00 
ID „ 45-655 30 5031.50 
IF „ 55653 2286.50 —27.50 
1G * 60—6527 l Sr N 
MA „ 65-708. „ 20.25—21.% 
FF 7ER 17.25—18 25 
Noggenkl eie . 11.75 —12.00 
Weizenkleie (zrob) . . . » »* 12.50— 13.00 
Weizenkleie (mittel). . 11.50—12.26 
Jerstekleie e u 18.00 425 
Winterraps 2. +. 44.00-45.00 
Leinsamen = x 2 2.2... 42.00-45.00 
Senn 3100 0 
Sommerwi cke — 
Pelgssl lens ei Sr 
Viktoriaerbsen.. 2.0. 0 0... 22.00-25°00 
Folgererbsee n +... 23.00-25.00 
Blaulnpinen Fans. Fame are er 
gelblupinen „ — 
Serradella: = en 4 — 
Blauer Monn . . 6400-68.06 
Rotklee, ron 100— 125 
Inkarnatklee — 
Rotklee (95-97 )) — 
Weiskle e „ 100—125 
Schwedenkl esa — 
Gelbklee, entschält. » — 
Wundgl es — 
Speisekartoffeln 3.10—3.30 


Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 2.17% 
Leinkuchen »- » . » .. 19.75—20 00 


Rapskuchen . . » © o .. . 16.50-16.75 
Sonnenblumenkuchen » « 21.00 22.00 
Weizenstroh, lose 4200 —2 25 
Weizenstroh, gepresst . » 2502.75 
Roggenstroh, lose . « » » „  2.10—2.35 
Roggenstroh, gepresst « « « « 285 —3.10 
Haferstroh, loses. 235—2.60 
Haferstroh, geprese . . 2853.10 
Gerstenstroh, lose 2.00—2.25 
Gerstenstroh. gepresst e.. 250 2.75 
Hen, Jose „419 4.60 
Heu. gepr est „ 4.75 5.25 
Netzeheu, losses . 5005.50 
Netzehen, gepresst „- s » 6.00 6.50 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 5444 t, davon Roggen 523, 
Weizen 219, Gerste 695, Hafer 105 t. 
— — 


Getreide. Danzig. 11. November. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 
Pfund 24.50, Roggen 18.50 — 18.70. Gerste feine 
2526.50, Gerste mittel, laut Muster 23.5024. 
Gerste 114/15 Pfd. 22.75, Gerste 110 Pid. 21.75, 
(erste 105 Pid. 21, Gerste, galiz. wolh. 105 
Pfd. 20.75, Hafer 16.35 — 17.50, Viktoriaerbsen 
22-28, grüne Erbsen 22—28, kleine Erbsen 19 
bis 21, Ackerbohnen 20—20.25, Peluschken 22 
bis 23.25, Wicken 20-22, Blaumohn 62—68. — 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 1, 
Roggen 32, Gerste 24, Hafer 33, Hülsenfrüchte 
14, Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 4, 


Posener Butterpreise vom 12, November 1936 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk. Zwiazek Gospodarczy 

Sßpotdzielni Mleczarskich) 


En gros: I. Qualität 2.85, II. Qualität 2.70, 
III. Qualität 2.55 21 pro kg. — Kleinverkaufs- 
preise: I. Qualität 3.20 zl pro kg. 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrulk 
für Wirtschaft: L V. Alexander Jursch; 
für Lokales, Provinz und Sport: Alexandeı 
Jursch: für Feuilleton und Unterhaltungs« 
b»ilage: l. V. Eugen Petrull:; für den übri- 
gen redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull; 
für den Anzeigen- und Reklametell: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Com 
cordia Sp. Akc. Drukarnia i wydawnictwo, 
Sämtliche in Poznaf, Alela Marszalka Pit. 
sudskiego 25. 


Das aute Beat 


eines jeden Reisenden iſt ein Unlpruch auf 

die Lektüre seiner 88 Verlangt 

überall in Hotels und Yeie das 
„Boiener Tageblatt 0 


— — 


> Dofener Tageblatt 


Schuhwaren 


empfiehlt 


Wenn 


J. Rybelski 


Dipl. Schuhmachermeister 


Poznan, Al. Mareinkowskiego 28 - Telefon 28-02. 


MÖBEL 


dann von 


7 5 7 Tischlermeiste 
Heinrich Günther, D 
Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


7 N 
«| Verkäufe 2 


vermittelt der Stieinanyeigem 
zeil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen u lalen! 
Schlagleiſten, 
deutſches Fabrikat, 
Schlagleiſten · 
Schrauben, 


Pflugſchrauben eic., 
Nägel, Ketten, 
Strohpreſſendraht, 
zu ermäßigten Preiſen! 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan. 


Jeder weiß 
daß komplette 


Eßzimmer, 
Schlafzimmer und 
Herrenzimmer 
ſowie alle anderen Ge⸗ 
brauchsgegenſtände und 
Kriſtallſachen 
bei größter Aus wahl am 
billigſten zu haben ſind 
Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſtawfka) 
Dom Okazyjnego Kupna. 


Damenwäsche 
Strümpfe, 
Handschuhe, 
Wollen, 

Sweater und 


Herrenartikel 
bietet Ihnen 
die Firma 


Standar 
Stary Rynek 54 
billig und gut! 


Werben gibt Arbeit! 


‚ RADIO 


unverbindlich die neuesten Modelle 
des Jahrgangs 1936/37 von Elektrit 
Kosmos — Philips — Telefunken 
Horny — Kapsch — Minerva vor 


Grösstes Spezial- Radio - Geschäft 
Poznanskie 
Towarzystwo Radjowe 


Poznau, Fr. Ratajczaka 39 Tel.3430 


Überfhriftswort (fett! 20 
ledes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort num nn 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


RR ‚Sie nıcht 
nl. — kommen 
Sie hören: 


Wir führen Ihnen 


Möbel 
Schlafzimmer, Nußbaum 
poliert, erſtklaſſige Aus⸗ 
führung ſowie Eßzimmer 

cheneinrichtungen und 
Einzelmöbel empfiehlt 


Hillig 
A. Soſinſki 
Poznan, Wozna 10, 
agg gert 
Marta, Dietri Mar⸗ 
lene, Negri, Kie pura, 
Schmidt u. andere Film⸗ 
ftare auf Grammophon⸗ 
platten. E 
St. Pelczyfiski 
Poznan, 27 Grudnia 1. 


Beit-Federn 


in grosser Auswahl. 


Daunen- u, Feilern- 
Reinigungs - Anstalt 


Uebernehme von 
meiner werten 
Kundschaft Federn 
und Betten zum 
Reinigen. 
Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


J. SCHUBERT 


Pozna 


Stary Rynek 70 


Rotes Haus 
gegenüber d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Krawatten 
Hemden, Socken. Hüte 
Mützen am dilligſten be 

der Fiima 
Roman Kasprzak 
Pozuan, sw. Marcin 19, 
Ecke Fr. Ratajczata. 


hach niert 


magere, ſchwere ge- 
ſucht, für fette Pferde 


ebenſalls gute Preiſe zahlt 


Emil Joseph 
Wronki. 


Tel. 20. 


Ein schöner 
Musikfilm 


Motordreſchſatz 
Jaehne⸗Motor u. Stan⸗ 
dart⸗Dreſchkaſten in gut. 
Zuſtande, mit ſämtl Zu⸗ 
behör, preiswert f. Zloty 
2 200 zu n Off. 
unter 1357 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Ponal 3 


Wir empfehlen: 
Kleiderſtoffe 
aus 
Wolle und Seide, 
Mantelſtoffe, 
Waſchſammet, 
Kleiderbarchend, 


Flanellbarchend 
für Piſama — Morgen⸗ 


Landwirtſchaftliche 
eee ehe 
Spo idz. z ogr. o 
Poznan 


Pelze 


Neue sowie Modernisie- 
rung von Damen- und 
Herrenpelzen, billig, 
reell. 
Roman Zalewski. 
SW. arein 33, I. Etg. 


Acker- 


geräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
A Pilugersatzteile 
zu allen Systemen 
bılligst 


Polgemar unter 


Landw. Maschinen, 
Be darfsartike! 
Oele — Fette 

Poznan. 
den. N l 


el. 52-25. 


HERBST- und WINTER- NEUHEITEN 


in Herren-, Damen- und Kinder- 


| 
8 


Das Schloß in Flandern 


Marta Eggerth — Paul Hartmann Bald in oznan 


Dekorationskissen 


?onieck® 
Nherhetten. Unterhetten, Kissen 


Bitte zu beachten! 
Pelzmäntel 
Pelzjacken 
Füchse, Besatzfelle 
aller Art, Pelzfutter, 
‘rawatten sowie 
Reparaturen u. Um- 
arbeitungen in nur 
vollendeter Aus- 
führung bei billig- 
sten Preisen 
Felle zum Gerben 
in Leipziger Ausführung 


JAGSZ, Poznan? 


Al. Marcinkowskiego 21 
Tel. 


8 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles 


Eine wunderbare Figur gibt 


nur em gut zugepaßtes 
Korſett, Geſundheits gürtel. 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Anna Bitdorf, 
Poznan, Plac Wolnosci 9. 
(Hinterhaus) 


Wie deucken: 


Gamilien-, Geschäfts- und Wecbe- Deucksachen 
in geschmackwollee, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Geenulare lar die Sandwietschaft, 
Handel, Industeie und Gewerke. — Makate, 


ein.und inchefarkig. — 


— Bilder und Peospehte 


in Stein- und ffset-Deuck. BER Diplome. 


(Concordia S Ar. Poznan 


tele Maesz. Pitsudshiego 25. Telefon 6105 und 6275. 


Skiftiefel 
Einzel- Sammelbeftellungen 
nach Maß. 


Swiekolkin 
Feedry 1. 


2 | 
Sl SGrundstücke 5 AK 


Villa 
+ Zimmer, Komfort, 
Garten, Rataje, verkaufe 
fofort für 21 13 500,— 
Gischt unt. 1358 an die 
he dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


22 


|_Paehtungen 


Schmiede 
mit Kerken u. Woh⸗ 
nung ab 1 Januar 1937 
zu pachten Dee Off. 
unter 1359 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


7 A 
9 Mieisgesuche 2 


3—4 
Zimmerwohnung 
von pünktlichem Zahler ſo⸗ 
Alter geſucht. Offerten mit 
Preis unter 1362 an die 
e dieſ. Zeitung 

oznan 3. 


N. Unterricht 2 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenturſe 
Kantaka 1 


Student 

I ns: deutſche Konver⸗ 
2 dation gegen volniſche. 
Junge Damen u. Herren 
wollen Offerten unter 
1354 a. d. Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitung Poznan 3 
einreichen. 


Tlermarkt 
Kaltbluthengſt 


3% J., braun, Bandmaß 
1,70 m, ſteht zum Ver⸗ 
kauf oder Tauſch gegen 
gleichwertigen Zucht⸗ 
hengſt. 

Dom, Noznomo 
pow. Oborniki. 


echte 
Boxerrüden 
5% Monate, gut veran⸗ 
lagt, wachfam, zum Ver⸗ 
kauf. 
Dom. Noznomo 
vow. Oborniki. 


2 A 
N 2 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffrebrieſe werden übernommen und 
Vorweifung des Offertenſcheines a 


cotal Licyfacji — Auftionstofal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 4 
verkauft täglich 8 -18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen ach 
tomplette Zimmer, Einzelmöbel, Ladeneimichuu gen 
Schreib⸗ u. Nähmaſchinen, verſch. Ware aus Liquida 
(Aebernehme Tafierungen ſowie Gauben n, 1 


46% 


53771 Wen und Geſchäften beim Auftraggeber bow. 


Wunſch im eigenen Auktionslokal). \ 
. b 
deufliche schrifff 
Deutliche Schrift 


verhindert Satziehler I 


Gottesdienſtordnung für die kath, Heulen 


vom 14. bis 21. November 1936. Br 
Sonnabend 5 Uhr: . Pele . Sonntag , 
e 15 = 


Beichtgelegenheit; 9 Uhr: edigt und Amt 

fommunton des ee 3 uhr: 

Segen, Andacht des lebendigen Roſenkranzes; 11, Be i 

ſoniusverein. 1 fällt der S weg 0 

Feierſtunde der Nothilfe . — 806, 4 Ahr 15 * 

abend der Mädchengruppe 15 m 
i ee 7.30 Kirchen 


des Antoniusvereins. 2 
Heute neu 


Filmwelt 


Das Film- = Foto-M agazitk 


Das Illustrierte Blatt 


Die junge Zeitschrift für Haus und 
Familie, behagliche Freude fü 
Freizeit, Jugend uud unterhalt 
sames ag 


Die Sendung 


Rundfunkwoche mit dem vier- 
teiligen Programm. 
2 


Europa- Stunde 


Stpolien eee 8 


Berlin 102 


und sieht 


Die billige reichillustrierte Funk- 
zeitschrift. 


I 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 5 
Auslieferung * 

KO SMO sS- Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marszalka Pitsudskiego 25 


aur cen, 5 


Bürogehilſin 
deutſch⸗polniſche Korre⸗ 
pondenz, Überſetzungen, 
Naſchinenſchreiben, 3 J. 
Praxis, ſucht ſofort Stel⸗ 
ung in Poſen. Off. unt. 
1329 a. d. Geſchäftsſtelle 
dieſ Zeitung Poznan 3. 


Förſter 

mit deutſcher und poln. 
Staatsprüfung, 31 Jahre 
alt, verheiratet, bisher 
12 Jahre als Staats⸗ 
förſter tätig, ſucht ge⸗ 
eignete Förſterſtellung, gez 
biw. auch Oberförſter⸗ 
ſtelle per 1. Januar 1937 
Offert. unt. 1312 an die 
Sache nie Zeitung 
Poznan 3. 


W sieiten. Offene Stellen » 


Brennereiverwalter 
tüchtiger, ſolider zu ſo⸗ 
fortigem Antritt geſucht, 
der Buchführung u. nach 
Beendigung der Kam⸗ 
Hagne Hofverwaltung zu 
übernehmen Hat. 
Rittergut S Sy dlowo 
v. Trzemsal 
pow. Mogilno. 


Tüchtiges 
Mädchen 


mit Kochkenntn. geſucht. 
Soldan, Gleboczek. 


5 A 
9 Versehiedenes | 2 


Schwaben⸗ 
vernichtung 
Wanzenausgaſung, ein⸗ 
zige wirkſame Methode, 
und Rattenvertilgung. 
Amicus, Poznan, 
Nu nel Lagarjfi 4. W. 4. 


4 Kino 5 
— —— 


Nino tele: 
Ab Freitag, be. 
den 13. das Pi 0 
der schöne Fi * 
Für einen ai. \ 
blick des Glück? 5 

In den n nee 

Jrene Dunne — 15 
Heute Donners * 
letzten Male Gesche a 
Wiener Operette } 


„KARRIERE uni N 
mit Bes Eggrh® 
Ste A 


3 


9 Theater 5 


Zr 


: 7. 
r 5 


Ba a 


deulſche * 


Poſen 
Grobla 25 5 
Sonntag, den 15.8 
20 uhr 


zu ganz kleinen greift! 
Mar Halbe: 


der Elco 8525 


